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Absichten berInbnsiriesiev
1

Tie Verheißungen , welche von den Unter . >
nehmern an die von ihnen unter bedenkenloser I
Ausnutzung der Arbeitslosigkeit diktierten >

Lohnherabsehungen geknüpft wurden . . haben ^

sich nicht erfüllt . Eine Verbilligunp der Gegen -
stände des täglichen Lebens , besonders der
Lebensmittel , ist nicht eingetreten . Im Gegen -
teil , es haben sich in letzter Zeit entschiedene
Neigungen der Preise zur Aufwärtsbewegung
gezeigt . Tic wiederholte und äußerst schmerz-
lichc Kürzung der Löhne hatte zur Voraus -
setzung , daß die Preise dieser Senkung folgen
werden , was für die Hebung der gesunkenen
Exportmöglichkeit der Industrie als unerläß -
lich erklärt wurde . In dieser Beziehung waren
die Lohnherabsetzungen ein Lufthicb : sie dien -
ten nicht dem Wohle der Allgemeinheit , nicht
der Gesundung der Wirtschaft , sondern nur
den Taschen der Unternehmer , dagegen haben
sie die Kausfähigkeit der großen Masse erheb -
lich geschmälert und den Notstand der Arbeiter
vermehrt . Man sollte denken , daß die Indu¬
striellen , nachdem sie die Lebenshaltung der

Arbeiterschaft unter das Maß der Ertraglich -
keit und Menschlichkeit berabgedrückt haben ,
ohne dabei mehr als persönlichen Nutzen er -
reicht zu haben , von ihrem , auf Kosten der
Arbeiter betriebenen Eigennutz ablasicn wer »
den und endlich , da die Krise fortdauert , nach
anderen und wirklichen Möglichkeiten Aus -

schau halten werden , welche die Belebung der

Industrie , die Erhöhung der Exportsähigkcit
zu erzielen vermögen . Aber das liegt der

Geistcsart unserer Industriellen ferne . ES ist
am bequemsten und erfordert die geringste
geistige Anstrengung , bei der Frage der Ex -
portmöglichkcit an die Ar b e i t c r zu denken .

Da läßt sich spielend leicht heransrechncn , wie

viel sich ersparen ließe , wenn den Arbeitern

wieder soundsoviel Prozent des Lohnes abge -
zwackt werden könnten , und gar erst , wenn

ihnen bei diesem verringerten Lohn auch noch
eine Anzahl Arbeitsstunden in der Woche
mehr aufgezwungen werden würden .

Ganz im Geiste dieses engherzigen Unter -

nehmertums war eine Rede gehalten , die Dr .

Hoda ö, der Generalsekretär des Zentralver -
bandcs der tschechoslowakischen Industriellen ,
vor einigen Tagen in einer Versammlung dieses >
Verbandes gehalten hat . Er wies ans den im

allgemeinen schlechten Stand der Lage der In - I

dustrie hin , erwähnte die Schwierigkeiten der |
Ausfuhrverhältnisse und die schlechten Bedin¬

gungen , unter denen die Industrie zu leiden

habe , wobei er als einziges Mittel zur Hin -
wegräumung dieser Schwierigkeiten die Herab -
setzung der Produktionskosten anführte . In
der Aktion für die Senkung der ProduktionS - !
kosten müise fortgeschritten werden . Was vcr - (
steht der Herr Gcnealsekretnr darunter und wie

stellr er sich dies vor ? Zuerst verlangt er die

„ radikale Herabsetzung der Aus -

g a b e p o st e n im S r a a t s b u d g et " . In
der Steuerpolitik des Staates und in der

Steuerzuschlagspraxis der Gemeinden müsse
eine Acnderung eintreten . Eine Aenderung
natürlich , nur zugunsten der Großunternehmer !
Als ob nicht heute schon die Großindustrie
gegenüber den kleinen Unternehmern bei der

Besteuerung im Vorteile wäre ! Doch man

weiß , wie sich Dr . Hodaö diese Aenderung im

Steuersystem vorstellt : die Kapitalisten sollen
der Pflicht der Steuer und Juschlagsleistungcn
womöglich gänzlich enthoben , dafür alle Lasten
für den Staat , die Länder und die Gemeinden

den breiten Massen aufgebürdet werden ! Noch

mehr indirekte Steuern , noch mehr die Steuer -

schraube den Kleinen angesetzt ! Der Großbour -
geoisie genügt es , in edler Selbstbescheidenheit .
den Staat zu beherrschen , doch für ihn zu
sorgen , seine Verwaltungs - und Haushnltungs -
kosten zu decken , <>as wollen sie gnädigst den

andern überlassen .
Der Herr Generalsekretär zählte aber auch

noch andere Herzenswünsche der Jndustriemag -
unten auf . Neben den Abstrichen im Budget ,
die , wie man sich vorstellen kann , im Wesent -
lichen auf Kosten der Volksgcsundheit , der Ar -

Ün neues KsmW « MW « .
Las Landesverleidigungsminiiterlum durch betrügerische Benzinlieserungen
geschädigt . — Bestochene MiiMeriLlreserenten . — BerlMung des Generals

Kutloasr und anderer hoher VWere und Mmistsriaibeamten .
Seit SamStag ist unser Vaterland wieder um eine Korruptionöafsürc reicher

und es ist schwer zu sagen , welcher von de » in den letzten Monaten schon zahllos gewordenen
Korruptionöjkandale die Krone verdient . Daö vor einigen Stunden bekannt gewordene Panama
spielt so wird behauptet zum Unterschiede von den früheren Fällen nicht in den Kreisen
einflußreichen Politiker , eS hat vielleicht zuin größten Teile einen exzellenten militärischen
Ii a h m e ii , welcher Umstand allerdings diesen KorruptionSfall aus der Reihe seiner Welt «
r n h m erlangten Vorgänger beträchtlich heraushebt . Die Hauptaktenre von heute sind ein öc »
neral , mehrere höhere Offiziere , ferner Ministerialbeamte und ein Ind u -
st r i e d i r c r t o r . Die nächste » Tage werden wohl zeigen , obwirklichkeine einflußreichen
Politiker oder andere Staatsmänner in der Schnintzafsäre mitgewirkt hätten .

Die Polizelkorrespondenz teilt mit :

Tic Militärbehörden haben in den vergangenen Tagen festgestellt , daß ' bei der Vergebung
von Benzinlieserungen für das LandeSverteidigungSministcrium Unregelmäßigkeiten
vorgekommen sind . ES wurde festgestellt , daß einzelne Referenten des Ministe -
r i u m S in die T a u s e n d e gehende B e st e rhu n g ö g e l d e r angenommen habe » und daß die

liefernden Firmen im Bewußtsein dessen , daß sie die Referenten bestochen haben , sich bei
den Benzinticfcrungen dadurch Betrügereien zuschulden kommen ließen , daß sie minder -
wertigeres als das offerierte Benzin lieferten . Im Verlaufe der Untersuchung durch die Mili -

tärbehörden wurde festgestellt , daß sich einige Zivilpersonen dcö Verbrechens der verlci -

tung zur B c r l e tz n n g d c r A m t s p f l i ch t . der B e st e ch u n g und Betrügereien bei

Lieferungen schuldig gemacht haben , und daher wurde bei der Polizeidirektion in Prag die An -

zeige erstatict .

Infolgedessen wurde der Z7jährige Privatbeamte Gottfried Ttufka auS Karolinental ,
Roki kauerst raße 1V, verlzastet , weil « r Referenten des LandeSverteidigungSministeriumS zur
Verletzung ihrer Amtspflicht bei Vergebung von Benzin - Lieferungen verleitet und die Beamten

durch hohe BestechungSsummcn korrumpiert hat , ferner der Direktor der Raphtha -
Gesellschaft in Prag II , der 31jährige Go' . tlicb e n v n i ans Holleschowih . DobrowSkhgsie 23 ■

und Ministerialrat Dr . Josef T v a t e k Hradschin 22b ( Chefredakteur des tsche «
choslowakischcn Amtsblattes . Anm . d. Red . j , da er nach Aussagen der Verhafteten
an den erwähnten Manipulationen beteiligt ivar , sowie anö Gründen der Kollusionsgefahr .

Neben den Genannten wurden noch mehrere MilltSrpersoncn durch die Militärbehörden ,
welche die weitere Untersuchung führen , verhastet . ( Darunter fünf höhere Offiziere sowie der
bekannte General KutlvaSr . Die Red. )

Das strenge Bolen .

Gewisie Minister werden im Lande der polnischen
Wirtschaft in Untersuchung gezogen .

Warschau , 29 . Feder . In der letzten Sitzung
des BildgetauSschusscS des Sejm brachte der fozia -
listifche Abg. M o r a c z c w ö k i einen Antrag auf
Versetzung des ehemaligen FinänzministerS Sin
chars t i in den An k lage zu sta n d und Ii -
tierung vor das StaatStribunal oin . Er -

beitslofcnfürforgc und der Volkserzichung
gehen würden , verlangt er auch eine E r -

inäßigung der sozialpolitischen
Auslagen der Industrie . Mit schein -
heiligem Augcnvcrdrehcn beteuerte der Für -
sprech der Jndustricherren , daß diese im Prin -
zip wohl durchaus nicht dagegen seien , die Ar -

bciter im Alter vor Not zu schützen, aber —

aber . . . die heutigen Produktionsvcrhnltnisie
seien mit Rücksicht auf den heimischen Stand

der Dinge und mit Rücksicht auf die äußere
Situation derartige , daß es ganz unmöglich
wäre , die Erzeugung durch neue Lasten zu er -

schweren . Mit anderen Worten : es bedrückt

das gute Herz der Unternehmer , wenn sie

sehen , das ; der alt - oder invalid gewordene
Arbeiter , nachdem er sich sein Lebcnlang für
die kapitalistische Gesellschaft geschunden und

seine Knochen um elenden Lohn zu Markte

getragen hat , dem nackten Hunger preisgegeben
ist , aber eine Last zur Beseitigung dieser Kul -

turschandc zu übernehmen , nein , so weit er -

strecken sich die Herzensregungen der gefühl -
vollen Unternehmer nicht ! Man erkennt dar -

aus . wie die Industriellen über die in Vcr -

Handlung stehende Sozialversicherung denken ,

welches Los sie ihr zu bereiten wünschen , und

man kann daran ermesst «, wie sich die bür -

gerlich -kapitalistischen Parteien zur Gesetzwer -

dung der Vorlage verhalten werden . Sollte

es . so meinte Dr . Hodaö , wider Erwarten

dennoch zur Einführung neuer Vcrsicherungs -
zweige kommen , so wäre es nötig , d i e V e i -

tragsleistungen bei den anderen

Persich crungszweig en zu er -

m ä ß i g en . die jetzt schon bestehen . Prächtig ,
nicht wahr ! Das würde natürlich auf eins

minister Kucharoki wird beschuldigt , während sei -
ncr Amtsdaucr den Staatsschatz um den Be -

trag von über z w c i Millionen Gold -

franken geschädigt zu haben . Ter An -

trag MoraczewskiS wurde zwar abgelehnt , doch
wurde oin anderer Antrag auf Wahl eines Unter -

siichuiigsansschusies in dieser Angelegenheit ange -
noinmen . Die Kommission , die bereits heute die

erste Sitzung abgehalten hat , wird Montag die

diesbezüglichen Akten des Finanzministeriums
studieren .

herauskommen ! Keinesfalls wollen die Jndu -
striellen der Fürsorge der Arbeiter ein wci -

tcres Opfer bringen . Dr . Hodaö meint wohl ,
sie könnten es nicht , aber dieses Lied hat
man noch bei jeder sozialpolitischen Maßnahme
gehört . Einst setzten sie sogar der Einführung
der primitivsten Schutzvorrichtungen in ihren
Betrieben den bösartigsten Widerstand mit der

Motivierung entgegen , die Industrie müßte
durch die dadurch notwendigen Auslagen zu
Grunde gehen . Tie plumpe Ausrede auf die

Konkurrenzunfähigkeit der Industrie vermag
die wahre Absicht der Industrieherren . die

Verbesserung der Sozialversicherung zu bc -

kämpfen , nicht zu verschleiern .
Es ist nicht ohne Nutzen für die Arbeiter -

schaft , daß Herr Dr . Hodaö über die Absichten
der Industriellen so offen aussprach . Sie weiß ,
wohin der Kurs geht. Verbilligung der Pro -

duktionskostcn , Konkurrenzfähigkeit der In -

dustrie ! Hinter diesen Schlagworts verbirgt

sich das Streben nach weiteren Lohnkürzungen
und nach Verlängerung der Arbeitszeit ! Wer

wird sich den Kopf zerbrechen , um durch Wer -

besserung der Arbeitsmethoden , gute Qualität

der erzeugten Waren und durch Einführung
bcsierer Produktionsmittel die Wirkung zu er -

zielen , die von der weiteren Verelendung der

Arbeiterschaft vergeblich erhofft wird ! Es ist

leichter , Herabsetzung der Steuern , Verbinde -

rung der Sozialpolitik und Kürzung der Löhne
als Programm aufzustellen . Die Rede deS :

Industriellenvertreters ist eine Warnung und '

Mahnung für die Arbeiterschaft ! Sie kennt

nun , was ihre guten Brotgeber wollen und sie
wird gut daran tun , auf der Wacht zu stehen !

Die wirtschaftliche Katastrophe
des «agarischea Fairismus .

Die Produktionsverhältnisse Ungarns sind
unvergleichlich günstiger , als die Oesterreichs .
Im Jahre 1923 war die Weizeiiproduktion in

Oesterreich 2. 4 Millionen MelerzeiUncr , in Un -

garn 13 . 4 Millionen Meierzenliicr . Die Kohlen -
Produktion Ungarns überschritt im vergangenen
Jahre 75 Millionen Meterzentner : diese Kohlen -
fördcrung , die fast die Kohlenproduktion Groß -
Ungarns in der Vorkriegszeit erreicht , ist mehr
als die zweifache der österreichischen Kohlcnsörde -
rnng . Ungarn halte 1923 eine besonders günstige
Weizen - , Roggen - und Zuckerriibenernt «: ans
diesen Umstand ist die Aktivität der ungarischen
Handelsbilanz im letzten Quartal des verflos¬
senen Jahres zurückzuführen . Und trotz alledem
wurde in der jüngsten Zeit die ungarische Krone

dnrch eine wirtschaftliche Katastrophe unter das
Niveau der österreichischen Krone geschlendert .

Im Nngnst 1919 , als die ungarische Gegen -
rcvolntion mit Hilfe der Entente den Sieg da -

vonlrug , war die ungarische Krone ungefähr 18

Schweizer Centimes wert , am Anfang des Jahres
1921 nicht viel mehr als ein Centime . Da kam
die berüchtigte Valntcnpolitik des Fiuanznnui -
stcrs Hegcdiis , das Wettrennen mit der Tfchccho -
kröne . Als Graf Stefan Bcthlcn am 15 . April
1921 die Führung de ? ungarischen Kabinetts

übernahm , gab man für 109 ungarische Kronen
219 Schweizer Centimes , am 11 . Mai desselben
Jahres sogar 239 . Dann folgte der natürliche

große Sturz . Die Ungarkronc sank unter den

Centime . Nach mißlungenen Stobilijierungsvcr -
suchen setzt mit dem Jahre 1923 eine rasche Ab -

bröckelung der Ungarkronc ein : >n den ersten
sieben Monaten sank sie ans ein Achte ! ihres
Wertes . Arn Anfang des Sommers bekam man

für eine ungarische Krone fünf , zu Beginn diese «
Jahres zwei österreichische Kronen , am IG. Feder
nur noch 64 Heller . Auf dem wichtigste » Markte
der ungarischen Krone , in Wien , wurde sie unter
der österreichischen gewertet und die Wirkungen
dieser Wertung konnte selbst der günstige Beschluß
der Reparatioilskominissioil nur in geringem
Maße wettmachen .

Polens Beispiel lehrt , daß die Naturschätze
eines Landes den Währiiiigsziisamiiiciibruch
nicht ? u verhindern vermögen . Durch Ungarns
Schicksal wird diese Lehre nur noch erhärtet . Ge¬

wiss war auch in Ungarn , wie in allen Valuta -

schwachen Ländern , die Inflation die unmittel¬

bare Ursache der Entwertung der Währung .
Aber Inflation ist immer » nr ein Symptom

tiefer liegender Kraiikhcitscrrcgcr . In Ungarn

griff die Regierung zur Deckung des in erster
Reihe durch die „ erwachende " Bürokratie ver¬

ursachten Defizits , zur Banknoteiipresse , da sie vor

der ausgiebigen Besteuerung der herrschenden

Agrarier zurückschreckte .
Seit 34 Monaten regiert Stefan Bcthlcn in !

Ungarn und in der jüngsten Zeit macht das De -

fizit einer Woche mehr aus , als sämtliche Staats -

ausgaben im ersten Jahre seiner Regierung . Und

das Defizit schwillt in Ungarn in riesenhaftem
Maßstabe an , obwohl dort die meisten Faktoren
des österreichischen Defizits fehlen . Die ungarische ,
Konterrevolution trieb keine soziale Lebensmittel - !

Politik wie die österreichische Republik , in Ungarn !
drückten den Staatshanshalt überhaupt keine !

„sozialen Lasten " . Der Abg. Emmerich Drehr . ,
ein Repräsentant des niigarischcn Fiiianzkapi » j
tals , konnte mit edlem Stolz behaupten : „ Zum
611ii d sind w i r noch nicht so wei t ge »
kommen , daß wir genötigt wäre n,

Einrichtungen z ur Hilfe der A r -

beitsloscn zu schaffen . " Ein anderer

Bankdirektor , Anton Eber , stellt fest, der große
Börnig der ungarischen Industrie sei der , daß
sie keine sozialen Lasten zn tragen hat . Soziale
Lasten hat die ungarische Volkswirtschaft nicht ,
aber sie hat andere Lasten . Die muß eine von

„ erwachenden " Parasiten überwucherte Büro¬

kratie erhalten , die z. B. die ungarischen Staats -

bahnen an den Rand des Abgrunds gebracht hat .
Die infolge der Gkljaltsregulicruiigen und

anderer Ursachen erwachsenden Ausgaben können

durch den ungarischen Scheinparlaiiientarismus
gar nicht verhindert werden , da sie erst Nachtrag »
lich . zur Kenntnis der sogenannten Nationalver -

sanimlung gebracht werden . In dieser Lage
trachtete die ungarische Regierung nicht darnach ,
das Defizit herabzusetzen , die Deckung dafür zu

verschaffen , sondern war nur darauf bedacht, die

Wirkung des Defizits auf die Balutenkurse zu

vertuschen . Im Lande der Potemkinschcn Dörfer
schuf man mit künstlichen Mitteln einen

Potemkinschen Valutenkurs . In
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Zürich konnte matt eine Zeil lang einen solchen
Kurs aufrechterhalten , in Wie » aber , aus dem
größten Markte des ungarischen Geldes , gelang
dies nicht . Der Gegensah des Wiener und des
Züricher Kurses rief groge Komplikationen her
vor . Neben dem legalen Kurse entstanden mos
senhaft illegale und am Ende verschob sich der
Schwerpunkt des ungarischen Valutenverkehrü
aus den illegalen Markt , >va § auch von der
ungarischen Devisenzentrale dadurch , daß sie
ebenfalls im Winkelhandel Valuten kaufte und
verkaufte , sanktioniert wurde .

Das System der künstlichen Kurse , das die
Gefahr des plötzlichen Zusammenbruches in sich
barg , wurde von mächtigen Gruppen unterstützt .
Eine Valutenzuweisung Der Tevisenzentrale zum
niedrigen amtlichen Kurse war gleichsam ein
nationales Geschenk. Aehuliche Pfründen waren
die nichtvalorisierten Anleihen des Noteninsli
tutS , die von den Banken in Kost gegeben wurden .
Die großen Steuerzahler , die ihre Steuern in ent -
werteten Kronen beglichen , waren von der In -
klation entzückt . An der Seite der jüdischen Bör -
senspekulanten , die ihre ZnflationSgewinne von
der ( Gefahr der Ausländsanleihe bedroht sahen ,
standen die christlicheil Agrarier , da die Preise
ihrer Produkte rascher stiegen , als die Löhne ihrer
Arbeiter . Im Lager der sinkenden Ungarkrone
stand , mit Ausnahme der Arbeiterschaft , das
ganze Land . Selbst die proletarisierte Beamten -
schalt nahm am „christlichnationalen " Börsen -
spiele teil und aus der gegen die Ungarkrone
gerichteten Kontermine blieben , wie es aus dem
Berichte der ungarischen Nationalversammlung
ersichtlich ist, auch die Herren Minister nicht aus .

In dieser Atmosphäre wirkte die Verzöge -
rung der Ausländsanleihe und die Erklärung des
FinanzministerS , daß er vor der Stabilisierung
mit der künstlichen Anfrechlerhaltung der Valu -
tenkurse brechen wolle , wie Notsignale . Jeder
wollte von dem angekündigten Währungsverfall
Profitieren . Eine panikartige Valutenhansse brach
in^ Budapest aus , die Wien , Berlin , Prag und
Zürich mit sich riß . Da die Placierung der Aus¬
ländsanleihe selbst nach dem Beschlüsse der Die «
parationskominission unsicher ist

'
und da die

UebergangSschwierigkeiten bis zur eventuellen
Flüssigmachung der Anleihe ziemlich groß sind ,
vermochte selbst der günstige Beschließ der Ne -
parationSkommission keine volle Beriihigung zu
bringen .

Die einflußreichen Gesellschaftsschichten
haben den Versall der ungarischen Währung be -

schleunig ! und dieselben Klassentnteressen machen ,
ohne die rasche Hilfe des Auslandes , eine Ret -
tung unmöglich . Denn Opfer zu bringen sind die
Mächtigen Ungarns nicht gewillt . Zwar haben
die Agrarier gegen das Finanzkapital dnrchge -
führt , daß die Anleihen des Noteninstituteö in
der Zukunft nicht valorisiert werden , aber die
Schassung einer stabilen Valuta und das Zu -
standekommen einer ausreichenden ZwangLan -
leihe haben sie verhindert . Die »ngarische Spar -
kröne , diese künstliche NechnungSeinheit , ist eine
mißlungene Kopie der Rentenniark ohne die Dek -
kuilg derselben , denn die ungarischen Agrarier
dulden keine Belastung ihres Grundbesitzes .
Ebenso dulden sie keinen Eingriff in ihre histo -
rifche Steuerfreiheit . Darum wird die Zwangs -
anleihe der Bethlen - Reaierung . die nach dem
katastrophalen Kronenfall eingeführt wurde , in
Ungarn , diesem überwiegenden Agrarlande , wo
das bedeutendste Nationaleigentnm der Grundbe
sitz ist , zu 70 Prozent den städtischen
Besitz belasten . Ter Antrag der Banken ,
laut welchem 200 Milliarden der Grundbesitz ,
100 Milliarden die Banken , 100 Milliarden das

f . März 1924 .

Der Prozeß gegen Hitler und Genossen
Lollstöndiges Abrücken der «echlspattelen von Ludendorff .

München , 1. März . (Eigenbericht . ) Ter fünfte
Tag des HitlerprozesseS brachte die Vernehmung
unbedeutender Unterführer , deS Hauptmannes
Roehm und deS Oberleutnants Brückner .
Beide Angeklagten sprechen im Stil reiner inili -

lärischer LandSknechlnaturen , Für sie -existiert ,
wie Brückner offenherzig sagt , die Weimarer

Verfassung überhaupt nicht, ' keiner
von ihnen hat die Vorstellung , daß sei » Treiben

gesetzwidrig sei . Sie arbeiteten in alle » Einzel -
heilen mit Wissen und mit Billigung der

bayrischen Behörden ; sie organisierte »
den Hochverrat am hellen Tage . Sie sprechen nicht
als Angeklagte , sondern finden eS vielmehr uner¬

hört , daß man eS wagt , sie als Angeklagte zu be -

handeln , wo sie doch auch nichts anderes gelan
habe », als K a h r » nd Lossow .

Die Vernehmung da »orte nur bis Mittags

niid wurde dann auf Montag vertagt . Moirtag
nachmittag » werden bereits die ersten Zeugen
Vernehmungen beginnen ; die Vernehmung
KahrS und Lossows soll Mittwoch er -

folge ».
Die Presse rückt nach L u d e n d o r s f s gro¬

ßer Verteidigungsrede bis weit in die Rechtskreise
von i h in ab . Selbst die dentschnationale
„Kreiiizellung " findet , daß der General sich in

den Schlingen der Politik verfangen habe . Seine

starken Angriffe gegen Bayern und gegen jeder¬
mann , der nicht wie er großpreiißijch - prolestantisch .
hohenzollerischer Offizier ist, bringen alle ? gegen
ihn auf . In der Münchner Presse wendet sich Dr .

Hein , der bekannte Banernsührcr , gegen Luden -

dvrsfs Angriffe und stellt fest , daß alle Briefe
Don ihm, die Lndendorsf zitiert hat , schon seit
Jahren bekanm sind .

Ler Wiener BanlangestMelsireiZ
Wien , 1. März . ( Eigenbericht . ) An die

Filialen der Banken in der Provinz , die

ihre Angestellten nicht ausgesperrt habe », ist heute
früh von der Zentralstreiklcilnng die Weisung er¬

gangen , heute ebenfalls in den S t r e i k zn tieten .

An den Bürgermeister Genossen S e i tz wurde

von der Streikleitung ein Schreiben gerichtet ,
worin mitgeteilt wird , d' ß der Vieh - und Fleisch -
markilasse , die eine Abteilung der Depositenbank
ist, die Befugnis zur weiteren Geschäftsführung
ans dem Zentralmarkt entzogen wurde .

lichung in Paris und London wurde von beiden
Premiers beschlossen . In hiesigen unterrichteten
Kreisen ivird namentlich der Uinstand hervvrge -
hoben , daß die Veröffentlichung der Briefe der
beiden Ministerpräsidenten 3 bis ! 0 Tage vor der
Ueberreichung des Berichtes der ExPertenanSschüsse
an die Neparationskommission imstande sei, die
Atmosphäre hiezn in einem günstigen Sinne vor¬
zubereiten .

Der Einzug der Kroaten in die
Skupfchtina .

Belgrad , 1. März . Nach Meldungen aus
Agrai » wird daS Erscheinen der f. wüschen
Banernabgeordneicn in der Skupfchtina für die
nächste Woche gewärtig ! . Die Bemühungen des
ehemaligen Ministers Markovie , eine Ber -

ständigling der Kroaten mit der Regierung her¬
beizuführen , sind m ! ßlunge n.

Inland .

Macdonald — Poinears .
Bor der Veröffentlichung des BriefloechselS .

Paris , 1. März . Ter Brief MacdonaldS
traf sonntag in Paris ein . Die Antwort P o ! n -
earüs wurde am Mittwoch in London überreicht .
Wie bereits lialbamtlich angedeutet wurde , bekun¬
den dieNegierungschefS darin ihren Willen , die
Entente zwischen Frankreich und England zu Tokio , 1. März . shavaS . ) Aus Wladiwostok

sitae n. Es wird ferner der gemeinsame wird gemeldet , daß die Russen acht japanische
unsch zum Ausdruck gebracht , daß eine die In - , Dolmetsche verhaftet » nd aus deren Protest

tenlionen deS Völkerbundes kräftigende Politik hin erklärt haben , sie könnten jede verdächtige
verfolgt werden solle . Die gleichzeitige Berösfent - 1 Person festnehmen .

'
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Ein russisch japanischer Konflikt .

Industrie « und Handelskapital zahlen sollten ,
wurde von der Regierung abgewiesen . Sie ver -
sichtet auch ans das Bankkapital , wenn es da
heißt , den Grundbesitz nicht anzurühren .

Die Balorisierung und die ZwangSaiileihe
hatten einen Klassenkampf zwischen mobilem und
immobilem Kapiial in Ungarn ausgelöst . Aber
i » einem Punkt sind die beiden kämpfenden Teile
solidarisch : die Last des Währungsverfalls sollen
in erster Linie die Arbeitnehmer tragen . Und int
Lande des größten sozialen Druckes wird dies in
noch höherem Maße verwirklicht werden , als eS
in Deutschland und in Oesterreich der Fall war .
Der schlechtes ! bezahlte Arbeiter

Mitteleu ro Pas ist der ungarische
Arbeiter . Nach einer Statistik der ungarischen
Gewerkschaftskommission mußte am 31 . Juli deS

vergangenen Jahres ein Buchdrucker fiir ein
Kleid in Budapest 470 . 8 , in Wien 110 . 5 Ar -

beilsstunden arbeiten , ein Metallarbeiter in

Budapest für zehn Kilogramm Brot 12 . 4, in
Wien 5 . 9 Arbeitsstunde » leisten . Diese Verhält -
nisse wurden inzwischen noch verschlechtert . Der

größte Leidtragende des Kronensturzes und der

riesenhaften Teuerung ist der ungarische Arbeiter

und die Sozialpolitik des weißen Terrors schlägt
ihm jedes Berteidigungsmittel aus der Haitd .

Die Deutschnationalen und die
deutschen Rationalso . zialistcn gegen

den Mieter,chutz .
Die Kundgebungen der deutschböhmischen

Gemeindeli für die Ausrechterhatlung des Mieter -
schntzgesetzes mehren sich. Im Genieiilderale von
St . Joachimsthal brachten unsere Genossen
einen Resolutionsantrag ein , in dem es heißt :

„ Knapp vor dcy , Ablauf der Wirksamkeit de «
bestehenden Mieterschntzgesetzes stehend , versucht
die Regierung , daS bisher bestehende Mieterschutz ,
besetz abzubauen . In diesem Bestreben wird die
Regierung von gewissen Kreisen und
Parteien unterstützt , denen der Mie¬
terschutz schon lange ein Dorn im
Auge i st. IleberdieS versucht die Regierung » nd
die daran interessierten Kreise , wie vor zwei
Jahren » nd wie voriges Jahr , so auch Heuer ganz
besonders in den Kurstädte » de » Mieterschutz be
sonders kräftig abzubauen .

Wir protestieren gegen diese Bestrebungen
wie gegen jede Verschlechterung des bestehenden
Mieterschntzgesetzes . Um neue Wohnungen zn

» schasse », darf » lau der großen Masse der Mieler
nicht den letzten Schutz rauben , sondern iiinß der
Bekämpfung der Wohnungsnot auch weiterhin die
größte Aufmerksamkeit zuwenden , indem man den
Bau von Neuwohnungen durch staat -
l i ch e Subventionen weitgehendst fördert .
DaS bestehende Mieterschutzgesetz stellt nur ein
Mindestmaß des Schutzes dar , de » die große Masse
der Mieter verlangen muß . Jede weitere Maß -
nähme gegen die Mieter , insbesondere die Er -
höhung der Mietpreise oder die Ausscheidung der
Kleinbelriebsstätten aus de » Bestimmungen deS
Gesetzes , als auch die geplanten Ausnahmen für
die Kurstädte müsse » im allgemeinen Interesse
unterbleiben . Die Wohnungsnot Ist, speziell in
St . JoachimStal , eine derartige , daß sich auch dir
Stadt bereit erklärt , zur Hebung der WohnungS -
not große Opfer zu bringen .

Wir sprechen daher die Meinung aus , daß ,
wie die Stadt , auch der Staat in Hinkunft dieser
Angelegenheit daS größte Augenmerk zuwenden
muß und fordern deshalb die Schaffung eines
Woh » ungs < u nd 2 i e d l u n g L g e s e tz e S,
Errichtung von Wohnungsämtern ,
beschleunigte Errichtung von Reubauten mit
Staatsbeihilfe und besonders Berpflich -
tung der Geldinstitute zur Kredit «
g e w ä h r n il g, w e i t e st g e h e n d e n M i e t e t -
schütz durch Aufrechterhaltung und
Ausbau des Mieterschntzgesetzes .

Diese Willensmemniig ist dein Ministerrats -
Präsidium , dem Ministerium für soziale Fürsorge
und den einzelne » AbgeordnetenklnbS schriftlich
zur Kenntnis zu bringen . "

Natürlich stimmten die Vertreter der deutschen
Nationalpartei gegen die Dringlichkeit der Be -
Handlung de ? NesolntioiiSantrcigeS . Da aber
trotzdem dem Antrag die Dringlichkei » zuerkannt
wurde , mußte die Debatte über ihn abgeführt
werden . Der Sprecher der Dentlchiialioiialen war

gegen den Antrag . Bei der Abstimmung erhielt
er trotzdem die Mehrheit . Beachtenswert ist ,
daß gegen den Antrag , der doch nur für die aller -

notwendigsten Bedürfnisse der armen Bevölkerung
eintritt , auch ein Teil der Nationalsozial ' sten
stimmt « und so mit seinen bürgerlichen Austrag -
gebern Hand in Hand ging . Die sogenannte
nationalsozialistische Arbeiterpartei im Fahrwasser
der Hausherren — fürwahr , ein schöner Anblick !

Der Ruf der Wiidni ; .
Von Jack London . 24

Und einen andern Winter hindurch wem -
verteil sie auf verwischten Fährten von Menschen ,
die früher dort gegangen ivaren . Einmal kamen

sie cnis einen Psad , der durch die Bäume leuch¬
tete , ein alter Pfad , » nd die vergessene Hütte
schien sehr nahe . Aber der Pfad begann nirgends
und endete nirgends , und er blieb geheimnisvoll ,
ebenso wie der Mann , der hn angelegt hatte , » nd
der Grund , weshalb er ihn anlegte , in Geheim -
n « S gehüllt blieben . Ein andermal stießen sie auf
die Trümmer einer Jagdhütte , und mttten unter
den Resten der vermoderten Decken fand John
Thornton ein Feuerschloß m t langem Flinten -
lauf . Er erkannte es als eine Flinte der Hudson
Bau Company aus den ersten Tagen des Nord -

Westens , als ein solches Gewehr sein Gewicht in

flachgepackten Biberfellen wert ivcir . Und daS
war alles — kein Hinweis auf den Mann , der in
früheren Tagen d' e Hütte errichtet und die Flinte
unter den Decken hatte liegen lassen .

Es wurde wieder Frühling und am Schluß
der ganzen Wanderung fanden sie, nicht die ver -
aessene Hütte, aber eine Stelle in einem breiten
Tal , wo das Gold auf der Oberfläche lag und ivie
gelbe Butter auf dem Boden der Wascbvfanne
aussah . Da suchten sie nicht weiter . Jeder Tag ,
an dem sie arbeiteten , brachte ihnen tausende von
Dollars in reinem Staub und Klumpen , und sie
arbeiteten jeden Tag . DaS Gold wurde in Beutel
aus Elentierfellen gefüllt , fünfzig Pfund ans den
Beutel , und diese wurden wie ebenso viele Feuer -
scheite außerhalb der Hütte aufgeschichtet . Sie
arbeiteten wie Riesen , und beim Aufhäufen der
Schätze zerrannen die Tage wie im Traum .

Für die Hunde gab es keine Arbeit außer
dem zeitweise » . Herbeischaffen des Wildes , das
Thornton erlegt hatte , und Bnck brachte viele
Stunden müßig am Feuer zu . Der haarige Mann
erschien ihm jetzt , wo so wenig für ihn zu tun
war , öfter , und Buck wanderte häufig , wenn er

ine Feuer blickte , mit ihm in die andere Welt , d e
er in Erinnerung hatte . Die hauptsächlichste
Eigenschaft dieser andern Welt sch cn die Furcht .
Wenn Buck den Mann am Feuer schlafend beob -
achtete , den Kopf zwischen den . Knien und die
Hände zusaiilnlenachakt , bemerkte er , daß er un -
ruhig jch. icj » nd hänsig ausfuhr und erwach ! : und
dann ängstlich in das Dnnlel sah und mehr Holz
auf das Jener warf . Wenn sie an daS Seegestade
gingen , wo der Mann Fische fing und sie ver -

zehrte, so wie er sie fing , geschah es mit Augen , die
überall nach versteckten Gefahren umherspählen ,
und mit Beinen , die geschaffen waren , beim . Her»
annahen der Gefahr mit Windeseile davonzuren -
neu . Sie schlichen geräuschlos durch den Wald ,
Buck dem haarigen Mann auf den Fersen , und
sie waren beide lebhaft imd aufmerksam , ihre
Ohren zuckten und bewegten sich, und ihre Rüstern
bebten , denn der Mann hörte und roch ebenso
scharf wie Buck . Der haarige Mann konnle in die
Bäume springen und ebenso schnell aufivärt » wie
abwärts klettern ; er schwang die Arme von Ast
zu Ast, manchmal zwölf Fuß weit , ließ los und

griff wieder , und fiel nie und verfehlte n! « seinen
Griff . Er schien in der Tat ebenso gut ' « den
Bäumen wie auf der Erde daheim , und Buck er -
innert ? sich an durchmachte Nächte unter den
Bäumen , in denen der haarige Mann mhlc , in¬
dem er sich festhielt , während er schlief .

Und nahe verwandt mit den Erscheinungen
deS haarigen Mannes war der Ruf , der nihig er -

k. ang in den Tiefen des Waldes . Er erfüllte Buck
mit großer Unruhe und seltsamen Wünschen . Er

verursachte in ihm das Gefühl einer unbestimmten
lieblichen Freude , » nd er nahm sich in acht vor
den wilden Begierden niid Regungen , dein , er

verstand sie nicht . BiLiveilen folgte er dem Ruf
in den Wald , und spähte nach ihm aus , als ob
er ein fühlbares Wesen sei, und oellte weich oder

trotz g, so wie seine Stimmung eS ihm eingab .
Er drückt « seine Nase in daS kühle Waldmoo » oder
in die schwarze Erve , wo lange Gräser wuchsen ,
und sog mit Wonne den Dust der fetten Erde ein .
Oder er kauerte wie in einem Versteck , stunden -
lang hinter den schwammbedeckten Stümpfen der

umgefallenen Bäume und sah und horchte mit

weitgeöffneten Augen und Ohren nach allem , was

sich regte und ertonte . Vielleicht hoffte er , wenn

er so da üna , den Ruf , d - n er nicht verstehen
konnte , zu überrumpeln . Aber er wußte nicht ,
weshalb er diese verschiedenen Tinge tat . Er war

dazu gezwungen und fragte überhaupt nicht nach
der Ursache .

Unwiderstehliche Triebe erfaßten ihn . Er

kauerte im Lager träge schlummernd in der

Tageshitze , alö sich plötzlich sein Kopf aufrichtete
und seine Ohren sich spitzten , gespannt und hör -
chcnd ; dann sprang er auf und lief fort , lief stun -
denlang durch die dichten Wälder und über die

steien Plätze , wo die Rcgcrköpf « in Büscheln stau -
den . Mit Vorlieb « lies er die ausgetrockneten Was -
serlänfe hinunter und schlich dahin , um im Ge¬

hölz dos Vogvlleben zn erforschen . Bisweilen lag
er im Gestrüpp , wo er das Trommeln und Hin -
und Herstolzieren der Rebhühner beobachten
konnte . Am liebsten aber lief er im matten Zivie -
licht der Sommernächte und lauschte dein ge -

dämpften und schlafenden Murmeln deS Waldes

und studierte die Zeichen und Laute , wie ein

Mann ein Buch studiert , und suchte nach dem ge -

heimnisvollcn EtwaS , daS rief — rief , im Wachen
und Schlafen , zn jeder Zeit , daß er komme . Eines

Nachts sprang er Plötzlich aus dem Schlaf auf ;
seine Augen blickten scharf, seine Nüstern bebt - m

und witterten , und sein « Mähne sträubt « sich in

w' ederkehrenden Wellen . Alls dem Walde kam

der Ruf — oder ein Ton davon . d : nn der Ruf
hatte viele Tön « — so deutlich und bestimmt wie

nie zuvor . Es war ein langgezogenes Klassen,
ähnlich und doch unähnlich den Lauten eines

heisere » Hundes , und Buck erkannte ihn als einen

Ruf , de » er schon früher gehört hatte . Er rannte

durch das schlafende Lager und durcheilt « schwei -
gend den Wald . Als er dem Ruf näher kam , ging
er langsamer und vorsichtiger in jeder Bewegung ,
bis er an eine freie Stelle zwischen den Bäumen

kam ; ausspähend sah er einen langen hageren
Wolf , der aufrecht stand und die Nase in di ? Luft
streute .

Ter Wolf machte lein Geräusch , hört « aber

auf zu heulen und witterte Bncks Nähe . Buck

schlich sich ins Freie , knurrend , den Körper dicht
zusammengezogen , den Schwanz gerade und stets ,
und setzte die Füße mit ungewohnter Vorsicht
nieder . Jede Bewegung verriet drohend die Er -

öfsnung des Kampfes . Es war die drohend . ' Hal¬
tung . die wilde Tiere kennzeichnet , wenn sie sich
auf ihren Raubzügen begegnen . Aber der Wolf
floh bei Bncks Anblick . Dieser folgte mit wilden

Sprüngen , um ihn einzuholen . Er jagte ihn in
ein : dunkle Höhle , in das Bett «in «S kleinen Flus¬
se ?, wo ein dichtes Gestrüpp ihm den Weg ver -
sperrte . Der Wolf stellte sich fest auf die Hinter -
süße nach Art von Joe und aller in die Eng « ge -
triebinen Hunde , und sträubt « sich und knurrte ,
und schlug die Zähne in rascher ununterbrochener
Folge zusammen .

Buck griff nicht an , sondern ging um ihn her -
um n » d ton in freundlicher Weise näher . Ter
Wolf war argwöhnisch und ängstlich , denn Buck
war dreimal so schwer als er , imd sein Kopf reichte
Buck kaum bis zur Schulter . In einem günstigen
Augenblick sprang der Wolf fort , und die Jagd
ging wieder los . Ab und zu wurde er in die Enge
getrieben , und dasselbe Spiel wiederholte sich,
iveil er in armer Verfassung war oder Buck ihn
nicht so leicht einholen konnte . Er rannte , bis
Bncks Kopf an seiner Seite war , denn drehte er

sich in seiner Not herum , nur um bei der ersten
günstigen Gelegenheit zu entfliehen .

Aber schließlich wurde BuckS Beharrlichkeit
belohnt , denn als der Wolf sah, daß Bnck nichts
böseS im Sinn hatte , beschnüffelte er feine Nase .
Dann schlössen sie Freundschaft und spielten in
der nervösen yalb schüchternen Weis «, womit
wilde Tiere ihre Wildheit Lügen strafen . Bald

nachher lief der Wolf langsam fort in einer Weise ,
die deutlich zeigte , daß er irgendwo hinging . Er

bedeutete Bnck, daß er mitkommen solle , und sie
liefen nebeneinander h? r durch das matte Zwie -
licht , das Flußbett gerade hinauf in die Schlucht ,
durch die der Fluß kam . und über die Lichtung ,
wo er seinen Ursprung hatte .

( Fortsetzung folgt . )
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Klage gegen Kuno Sonntag .

Dieser Jage Wurde vom Liquidalionkans -

tchuß der Böyemiabanit ficgcu Kuno Sonntag ,
bei ) ehemaligen Finanzinmister , die Klage auf
Begleichung von 1 » Millionen Kronen eingereicht .

Dies soll , wie „c. ' cjkc Slovo " sagt , auf direkte

Aufforderung des Finanzministeriums geschehen
lein . Zur Verhandlung soll es bereits im Friih -
Lcht kommen , wobei als Zeugen der ehemalige
Kilian ; m nister Novak und Ministerialrat

Para auftreten sollen . Sonntag gibt an , in

Angelegenheit der Bewilligung der letzten Aktie »,

cmission in die Irre geführt worden zu sei ». Tic

Emission wurde bekanntlich im Marz 1922 vom

Finanzministerium bewilligt , obzwar die amtliche

Revision des Bankamics im Jänner de « IahrcS
die völlige Zahlungsunfähigkeit der Bank erwiesen

hatte . Nach der Behauptung Sonntags wurde

ihm daS Ergebnis dieser Revision verheimlicht ,
von der allein daS Bankamt , das später auch die

Emission gestattete . Kenntnis hatte . Sonntag
bereift sich hierbe i ans die Zengenschast des Mini -

sterialratcs P a v l i k, der diese Tatsache voriges

Jähr im BcrwaltnngSrat der Bohemiabank be¬

stätigt habe . Demgegenüber behauptet Ministe¬

rialrat Para , daß er das Ergebnis der Bank -

rcvision dem d. imal ' gen Vizepräsidenten Doktor

Scheincr auf privatem Wege mitgeteilt habe ,
der wieder nach Aussage PivlikS im VerirnKtungs -
rat den Rcvisionsbcfnnd nicht gelesen habe .

Unünninc Sprachenpolitik .
Am 29 . Janner wurde im Gemeindegebiete

B Odenbach ein Mann von einem wnwer -

dächtigcn Hunde gcbisien , so baß seine Uebcrfüh -
rnng in da § Pasteursche Institut in Prag not -

Mendig und auch är *tl ! ch angeordnet wurde .

Personen , die von wutlranlcn oder wiitvcrdäch -

tigcn Hunden gebissen werden , genießen nach
einem Erlasse der politischen Lairdesverwallung
vom 21 . Oktober 1 920 ans den tschechoslowaki¬
schen Eisenbahnen zur Jahr ! in das Pasteursche
Institut im Falle ihrer Millelloligkeft eine fünf .
Ugprozcntige Ermässigung des Fahrpreises und

bei Armut ganz freie Fahrt . Ter Mann lieh sich
nun von der Gemeinde das vorgeschriebene Ze »g>
ms anSferligen und vom Ckndarmericposten in

Rodenbach bestätigen . Diese Bestätigung legte er

om F hrtarteulchalter in Bodenbach vor und

verlangte ans Grund dieser die fünfsigprozcntige
Ermässigung des Fahrpreises . Der Schalterbeamtc
wies ihn aber mit d- er Begründung ab . daß die

Vestäiioniig des Gemeindeamtes nickt in tschccho -
slowakischer Sprache verfaßt und der Inh . At des

Zeugnisses ihm nicht verständlich ist . Der Mann
war daher gezwungen , die Reise nach und von

Prag voll ans eigenen Mittel » zu zahlen .
Wir fragen : waS wäre geschehen , wenn der

Mann nicht d ' S Geld "ttt Entrichtung des vollen

Fahrprci ' cs hatte und deshalb die Fahrt in daS

Pasteursche Institut hätte unterlassen müssen ?

Tie deutschen Nationalsozialisten nnd

die Sozialversicherung .
Die Beratung der Sozialversicherung im

sotialpolitischen Ausschuß des Parlaments bc »

nützen die deutschen Nationalsozialisten , um bei

ihren Wähler » ihr bisheriges arbeiterfeindliches
Verhalten zu verwischen , und um den Eindruck

zu erwecken , als ob die Beratung der So. zialver -
sicherung ihrer Initiative zu verdanken wäre .
So brachten sie auck im Gcmcinderat von

IoackimSthal eine Entschließung für die Gesetz »
Werbung der Sozialversicherung ein , die mit den

Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni¬

sten angenommen wurde . Stadtrat CNniosse

Weiß gab - u dieser Einschließung eine Er -

llärnng ab . in der es heißt :
„ Die sozialdemokratischen und koiiununisti »

scheu Geincindevertreter erklären , der beantrag -
wn Entschließung zuzustimmen , müssen aber hie -
bei betone », daß die Einführung einer allge¬
meinen Alters - und Invalidenversicherung eine
alte sozialdemokratische Forde -
rnng ist, der durch die von der Regierung vor -

gelegten Allers . und Invalidenversicherung nur
teilweise entsprochen wird .

Wir werden daher auch in Hinkunft energisch
trachten , daß die Regierungsvorlage in dem von
uns bisher Vertretenen Sinne weiter ausgebaut

HKS stanzSstsche WiederaufblmpDWMÄ
Zwei französische Minister kompromittiert .

Parich 1. März . Der Senatsausschuß für
die befreiten Geoietc hat gestern Erklärungen des

Wiederaufbauministers entgegengenommen . Der
Minister , dem eine Anzahl von Fragen über den
Wiederaufbau für 1921 gestellt wurden , äußerte
sich im besonderen zu der Angelegenheit der Nach -
Prüfimg der Entschädigiingszah tun -

g c n. Er teilte mit , daß sich der Betrag der

Schadenersatzansprüche auf 62 Milliarden belaufe
und daß von dieser Summe bis zum 1. Jänner
1921 52,75 Milliarden bereits bezahl : gewesen
seien . Tie Ausgaben für öffcmliche Bauten nnd

für die Staatsverwaltung beHefen sich auf vier¬

zehn Milliarden , von denen noch vier Milliarden

zu begleichen feien .

Tic Diskussion eines Bndgetzwölfiels für die

zerstörten Gebiete gab am Donnerstag in der
Kammer dem hlenosien Jnghcls Gelegenheit ,
seine Enthülbmigen über die Mllliardenskand . ilc
beim Wiederaufbau fortzusetzen . Unbekümmert

» nb vervollständigt wird . Daß die AlicrS > und

Invalidenversicherung nicht schon lange Wirklich¬
keit ist . ist dem Verhalten der seiner,' . eiligen b: ir -
gerlichen Mehrheit im österreichischen Parlamente
zuzuschreiben , zu der auch die Partei der
A ii t r a g st c 11 c t gehört c. "

Dumm - dumm . Die Aussiger koinninnistische
„ Internationale " faßt ihre geistig hoch -
stehende Ansicht , daß die Wiedergabe einer Rede

zugleich auch deren Billigung bedeutet , in Hinblick

auf die Verteidigungsrede Hitlers in folgende
Worte :

„. . . Hitler will ja erreiche », daß man wieder in
aller Welt feine Phrasen bestaunt . Umso dank -
barer wird er sein , wenn er sieht , daß sich die so

oft geschmähte große „ Indenpresse " be -

reitwiltigsi zur fast vollständigen Wieder -

gäbe der Rede hergibt . "

Dies die im Original sperrgcdrucktc Meinung
der Kommunisten von Aufs ig , kniidgctan in
der „ I n t er n a t i o n a l c " vom 28 . Fever . Die

in R e i che n be rg , kürzlich von den P r a g e r n

im „ Rüde Pravo " , gelegentlich des Abschlusses
des englischen Dockarbeiterstreiks , schändlich
blamiert , sorgen nun dafür , daß ihrerseits wieder

die A n s s i g c r in den Kreis der Lächerlichkeit
einbezogen werden . Denn am selben Tage , am

28 . Feber , brachte der „ Vorwart s " über

zwei volle Spalten einen Auszug aus be -

sagt « Hitler - Rede ! Was wohl ein Kommu -

inst sich denken mag . der ein Gelübde getan hat ,
„ Vorwärts " und „ Internationale " zu lesen .

Abgeordnetenhaus . Sitzungen : Dienstag ,
den 4. März Snbkomitce für Sozialversicherung ,
Mittwoch , den 5. März Jmmunitätsaus -
fchuß und Budgetauöschuß , alle Sitzungen um
halb 3 Uhr nachmittags . Donnerstag , den
6. März um halb 11 Uhr vormittags Präsidium ,
um 11 Uhr Plenarsitzung .

Eine Rede Kle^ekS. Bei einer von der Ar »

«beitsgemeinschaft gestern in Prag veranstalteten
Trauerfcier für die Opfer deS vierten März h ell

Abg . K ? epe k eine Rebe , in der er unter ande -

rein sagte : Wie ein roter Fade » zieht sich durch
unsere ' Politische Geschichte der Kampf um den

Ausgleich der beiden Völler dieses Landes .
Die Tenlschcn haben ununterbrochen für didsen
z' Irnsgleich auf Grund freier Entwicklung beider

Nationen gearbeitet . Auch in maßgebenden ein -

sichtigen tschech schen Kreisen war vor Jahrzehn¬
ten schon die Erkenntnis gereift , daß eine ehren -
hafte Lösung dieser Frage nur ein Wohltat für
dieses Land und seine Völker sein könnte . ES kam

zu ernsten und erfolgreichen Arbeiten auf diesem
Gebiete , und als historische Säulen fiir diese au -
erkannten Bo' . ksnotivendigkeiten ragen die Zwei -
teil « na des Laudesknltrtrratcs und
des L a n d e s s ch u l r a t e s in die heutige so arg
verworrene und so schwer belastete politische ®c »

geuwart herein . Diese Gegenwart wird aber von

demselben bösen Geist beherrscht , der schon im

imSäaaSmaBmiaSmm 11N '■ i üü — — — - ' 1 ir - iim

um die Einwendungen der RegiernngSvertreter
bezeichnete er die Zustände und die Wirtschaft in
den zerstörten Gebieten als einen „ h i m mcI »
schreiende ii Skandal und eine erpresse -
rischc Ausbeutung des Staates und der
Geschädigten ". Die Forderungen der kleinen
Kanslente , Handwerker , Bauern und unteren
Schichten belaufen sich auf mehr als 5 Milliarden .

In den Löwenanteil von 75 Milliarden hätten
sich die G r o ß i ii d ii st r i e und eine kleine Liste
Privilegierter geteilt . InghelS zitierte
ritte ganze Anzahl großindustricller Unternehmun¬
gen und Handelsfirmen , die bis zu dem Zehn -
fachen des tatsächlich erlittenen Spadens for -
Herten und ausgezahlt erhalten haben . Auch
zwei Mitglieder der gegenwärti -
gen Regierung , der In sti $ ttt i niste t
und der Minister des Inner u, scheinen
durch de neuen Enthüllungen InghelS stark
kompromittiert . Beide sollen näheren und

ferneren Verwandten große Vorteile zuge -
standen haben .

vorigen Jahichniidert bis AnsgleichSwcrk zer -
trümmcrt und die Völker in Zwietracht gestürzt
hat . Mit dieser Zwietracht unversöhnter Völker

ging der alte Staat in den Weltkrieg , und waS
dann folgte , ist unsere gegenwärtige Lage mit

ihrem Elend . ^

Tschechisch - sozialdemokratische Beratung . Die

tschcclnsch - sosialdenwkratiscl >cii Abgeordneten hieb '
ton Freitag unter dem Vor » Ii des Abgeordneten
SKorck eine Sitzung ab , in der zunächst des
HinscheidenS des Vizepräsidenten des BodeiianilcS

I . Maly gedacht wurde . Darauf erstatwte ? lbg .
Dr . Me i ß n c r einen Bericht über die jüngsten
Verhandlungen der Exekutive der sozialistischen
Internationale in Luxemburg , über deren Ver -

lauf der aiißcnpolitisckieii Ereignisse und die Frage
der Reparationen . Ncbcrgchcnd auf die inner »

politischen Verhältnisse , befaßte sich Abg. Mciß >
» er mit den ReParationSverpslichluiigen der Tschc -
choslowakei und den damit zusautntenhäugenden
SpekiilativnSaiigriffcn auf die tschechoslowakische
Währung . Außerdem besprach er das Programm
der parlamentarischen Arbeiten der kommenden

Session , soweit es in den Beratungen der koalier -
teil Parteien bereits durch besprochen wurde . Dar -

cns wurden die Berichte der sozialpolitischen
und vollLwirtschastlichen Sektion des Klubs ent -

gcgengenommen . Abg. Binovec rekapitulierte
den Fortschritt der Arbeiten in beiden Sektionen .
Die vorgetragenen Referate lösten eine Debatte

aus , die mit der Genehmigmig aller Berichte und

Anträge schloß .

Die tschechische Krone notiert in :

New Nor » tOl » « i Dollar 2 . 00 * 25
. iiirtdl 100 • Schwei, . Nraut 10 . 74 . 00
Berlin 1 Mark 122 . 500,000 . 000 * 00

Tages - MMettm .
Fünszigjiiyriges Parteijudttäum .
In M ä h r . - S ch ö n b e r g begeht heute ©e »

nosse Roman Richter ein seltenes Jubiläum :
Heute sind cs fünfzig Jahre , seit Genosse
Richter als junger Mann sich einem losen Ver¬
bände von Sozialisten angeschlossen hat , der de »

Grundstock unserer Parteiorganisation in Mäh -
riscki - Schönberg bildete . AnS diesem losen Ver¬
bände entstand im Jahre 1877 der Arbeiterin ! «

dungeausschiiß . Im gleichen Jahre wurde auch
die Arbeilcrkrankcnkasse in Mähresch - Schöiiberg

i gegründet . Genosse Richter , der aus der Partei -
geschichtc der nordmährischcn Arbeitersck >aft nicht

sortzildcnkcn ist . war schon damals in den ersten

Anfängen der Bewegung einer der eifrigsten Vor -

kämpfcr des Sozialismus . Nie fohlte er bei Bcr -

fammlungeit , geheimen Sitzungen und Konferen¬
zen , unermüdlich wirkte er trotz der langen Ar -

beitszeit der . HanSweber , zu denen er gehörte . Als
dann der Rlciiiuiigegcgcusab zwischen den Ge >

mäßigten und Nadikast ' n ausbrach , stand Genosse

u. '

Richtet auf Seite der Gemäßigten . Nach den
Widerwärtigkeiten des damaligen Bruderkrieges
war es für Genossen Richter eine freudige Gc«
iiugtuuug . als Delegierter am Hai » selber
Parteitage die Einigung der Partei mitbeschließen
zu können . Im großen Texlilarbciterstreik des
Jahres 1892 kämpfte er mit , er sah die Parter
trotz aller Mißerfolge immer weiter wachsen und
sich zu einer Macht entwickeln . Im Wahlrechts -
kämpft , in den Wahlen zur fünften Kurie , im
Konsumverein , den Genosse Richter mitbegriindcn
hals , oder im Verein Arbeiterhcim , — überall
wurde auf die Stimme des l ^eiwsscn Richter gc »
hört , er wurde stets um seine Meinung gefragt .
Trotz seiner Beschäftigung in der allgemeinen Ar -
bcitcrlraiikeukasse war er fiir lange Zeit »och aus
seinen Wcbcrverdicnst aiig «vicsc ». Bei der Bcr »
schmclzuug der Allgemeinen Krankenkasse mit der
Bezirkskraiikenkasse wurde Genosse Richter dann
übernommen und im Jahre 1921 ;n den Rnhc -
ftauh gefeilt . Infolge seines heben Alters konnte
er eine Funktion in der Schönberger Gemeinde - ^
Vertretung nicht mehr annehmen . In den letziei -. '
Jahren hat er sich noch den „ Naturfreunden " an «
geschlossen und unternimmt gern mit ihnen We. n - '
dcrniigeil in das Al: vtitergebict .

Zur Ehrung dieses greisen Borkäiupsers und
Begründers « der nordmährischcn Arbeiterbewe¬
gung findet heute um bald zehn Uhr vormittag !
int Arbeiterhcim in Mähr - Schönderg eine Feier
statt , zu der ^leiiosscii aus dciic ganzen Kreis -
gebiete kommen werden . 7 - e Parteiverlretung hat
zu dieser Feier ein Bcgrüßungstclcgramm an den
Jubilar abgeschickt .

Da » Priigelpolent wird endlich fallen ge- >
lassen ! Die kaiserliche Verordnung vom 29 . April
1851 , das sogenannte Prügelpatent , wird nach
Informationell der „ Lid . Lisch " erst bei der
Neuregelung des Strafgesetzes , des BcrwallnngS -
gerichtSwesens und der Bcwaltiiiigsexekuiivc auf -
gehoben werden .

Wo bei uns gespart wird . Das Wagen »
aussichtspersonal der tschechoslowakischen Staats -
bahnen hat an die General nspektion in Prag die
Aitftagc gerichtet , ob es ihr bekannt ist , daß das
technische Wageimufsichlepersonal . das sine » dir
Wagenmeister und - aufscher , in cinent derartigen
Umfange reduziert wurde » , tvcafz die Unter¬
suchung der Züge auf deren Betriebssicherheit
nicht mehr genügend , zum Teil sogar gar nicht
d it rchgcf ü hrt werden k a n n. As Bc -

weise dienen die in den lebten Monaten erfolgten
Unfälle in Möhr . - Qstrau , Pilsen , Eger usw. , durch
die nicht mir hoher Materialschaden verursacht ,
sondern auch Menschenleben gefährdet wurden . '
ES seien deshalb folgende Fragen zur Uebcrprii -
fiing unterbreitet : Ist cs möglich , das; ei » Wagen -
meister innerhalb zwölf Stunden 5in > bis 999
Wagen sorgfältig untersuchen kann und fiir deren
Betrieb - sicherheit die Verantwortung übernehmen
kann ? ES kommen dabei innerhalb einer Stunde
zirka 50 Wagen zur Untersuchung i „ Betracht , die
hintereinander gereiht eine Streckenlänge von
einem halben Kilometer ausfüllen . Oft müssen
die Bediensteten aber auch noch über arfn bis zehn
Wagenreihe ii klettern , um zur nächsten Gruppe der

zu untersuchenden Wagen zu gelangen . Brems -
Proben sind durchzuführen und dabei auch die
schriftlichen Arbeiten zu leisten . In vielen ZugS »
uttlersuchungsstationen mit anschließenden großen
Industrieanlagen sowie mit Eiscnbahnknoten ' -
Punkten wurden die Wagenmeister abgezogen .
Die Reduzierung deS Personales wurdc soweit
durck) gefiihrt , daß nicht einmal in allen ZugS -
anSgangsstationeii die Untersuchung der Zeigen
vor der Llbfahrl der Züge aus deren Betriebs -
sscherheit durchgeführt worden kann , so daß es vvr °
kommt , daß d! « Wagen in den Zügen eine . Streckt *
von 130 die 189 Kilometer rollen , bev«- - : sie in
der nächster . ZugKuntersnchungSstaiion zu einet
Unterfiichnng gelangen . Es sei daher an die Ge -
neralinspeklion die Frage gerichtet , wer unter * die¬
sen unhaltbaren Verhältnissen für die Betriebs -
ficherheit der Verkehrsmittel die Verantwortung
trägt . Boschiverden wurden bereits mündlich und
schriftlich bei den vorgesetzten Dienststellen eilige -
bracht , ohne daß jedoch die geringste Vorsorge ge »
troffen wurde , eine Abänderung dieser , die Ver¬
kehrssicherheit bedrohenden Zustände , dnrckznfüh -
reit . Aus diesem Grunde ist das Personal gezwuii -
gen , auf diesem Wege um Abh sc zu ersuchen .

Friedlich S» » 1 « ss .
>zmn hundertsteil lbebnrtstagoi ot * tschechischen Ton¬

dichters am 2. Marz 1921 .

Von Cdwin Ianet schek .

Mit Recht verehre » die Tschechen in Snic -
iana ihren größten Tondichter . Schon die mit -
fassende Größe und Vielseitigkeit der schöpferischen
Tätigkeit dieses Altmeisters der tschechischen Ton -

kunst. rechtfertigt diese Erkenntnis . S» ietci » a hat
als Symphoniker und M n s i k d r a m a -
liier für die tschechische Ration beispiellose Be -

deiitniig erlangt . Und mehr als das , er ist sozu-
sage » der Schöpfer der tschechische » Tonkunst über¬

haupt und im engeren Sinne auch der Schöpfer
^ r tschechischen Nationalmnsik .

Als in Böhmen anfangs der sechziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts eine Spaltung des ge -
samten , bis dahin uttagnistifch orientierten Musik -
K' hcns eintrat , war es der in Leitoniischl gebo-
tette Braucrssohn Friedrich Smctana , der das na -
lioiialc Element seiner Musik als tschechische Ton -
lunst überzeugend zur Geltung brachte , trotzdem
durchwegs deutsche Vorbilder sei » tonkiinstlcri «
lches Schaffen beeinflußt hatten . ES spricht daher
bon der ungehcnereii Ausdruckskraft der von
Smctana kultivierten tschechische » Nativnalmnsik ,
daß sie als neue und selbständig wirkende Kunst

sofort anerkannt und mit Begeistrung als die

maßgebende tschechische Tonkunst schlechtweg über -
nomine » wurde . Seine schnlemacheiide Bedeutung
als der auf dem Boden der National - und

Volksmusik stehende Tondichter hat Sntctana bis

auf den heutigen Tag im tschechischen Musikleben ,
das sich nicht internationalisiert hat , sondern na -
tional geblieben ist, beibehalten . Es nähren sich
auch alle tschechischen Tondichter , die modernsten
unserer Zeit mit eingerechnet , von dein unvcrsicg -
baren Quell ihrer Nationalmusik , die ihren Wer -
kcn Erfindungsreichtttm , rhythmisches Rückgrat
und blühende Farben und ihnen selbst die per -
sönlichc Note gibt . Daß sich Smetana trotz des
unverkennbaren Eiiiflnsses Wagners und Liszts
auf sein tonkiinstlerisches Schaffen als Opernkom -
ponist und Symphoniker dennoch seine mnsika -
lische Eigenart bewahrt hat . erklärt sich eben auch

daraus , daß er die kardinalen Ideen seiner Musik
ans dem Volks - nnd Nationalliede bezog . Er

selbst war cs doch auch , der den tschechischen Volks -

tanz , vor allem die „ Polka " , idealisierte und still -
sierte , ähnlich wie Chopin die polnischen National -

tänze , und seinem Kunstschaffen Untertan machte .
Deutsche Erziehung , deutsche Bildung , deutsches
Studium , deutsche Vorbilder und Einflüsse per -

mochten es nicht , den nationalen Kern des M u -

s i k e r s Smctanas ztt erweichen . Selbst der jün -

gere Smelaiia , der ein deutsches Tagebuch führt ,
ein besserer deutscher Stilist als tschechischer «Held

der Feder ist, der sich der deutschen Sprache be - /

dient , wenn er richtig verstanden werden will , I
bleibt immer tschechisch in seinen musikalischen
Offenbarungen . Auch der langjährige Aufenthalt
im germanischen Norden halte seine Wirkung auf
Smetanas tondichtcrischc Art . Einzig das he -
roische Element bezog er von dort , das seinen
Opern jene eigenartige feierlich - festliche Note ver¬
leiht . Eher bestärkte ihn der germanische Norden

noch in seiner Liebe zur Natiqnalmnsik ; denn dort

fand er die nationale Eigenart der nordischen
Musik eben so treu festgehalten wie er selbst an

seiner tschechischen Natioualmusik hing .
Das Geheimnis der Artung der Tonkunst

Smetanas liegt in der glühenden Liebe des Mci -

slers zu seiner Heimat . Aus diesem Grunde ent -
nimmt Smetana seine Helden dem schlichten
Bauernstände , wie er in seinen Dramen ländliche
Idyllen liebt . Smetanas symphonischer Zyklus
„ Mein V a t c r l a n d" , bestehend aus den sym-
phonischen Dichtungen „ Byschehrad " , „ Moldau " ,
„ Scharia " , „ Aus Böhmens Fluren und Hainen " ,
„ Tabor " und Blanik " , ist in Wahrheit das hohe
Lied zum Preise der Heimat und ihrer Natur , auf
den Zauber ihrer Sagenwelt und ihre Eigenart .
Smctanas typisch slawische Art , die Vorliebe fiir
empfindsame Lyrik und das beschaulich Idyllische ,
das angeborene Vermögen , fiir Fühlen und Den -
ken des schlichten Landvolkes den richtigen mnsi -
kalischen Ton zu finden und das Landleben in

HanS , Hof und Natur mit seinen wirkungsvollen
Unterschieden greller nnd sanfter Farben musi -
kalisch echt zu zeichnen , offenbart sich »och mehr .
als in den symphonischen Dichtungen des Meisters
in seinen Opernschopfuiigeit . Und zwar trotz oder
vielleicht gerade wegen der Naivität und drama -
tischen Primitivität ihrer Textbücher , in denen
Smetana dennoch alles fand , was er für seine
Opern brauchte : reichliche (yelcgciilieit zu lyri -
scheu Aenßcrnngeii , volkstümliche Szenen , länd¬
liche Charciltergeslalicii , nrlvüchsigcn Volkshumor ,
nnd in erster Linie Heimatmotive . Ter aus die -
sen szenischen Grundlagen fließende ungeheuere
Reichtum der Opern Smetanas au innigster Gc -
fühlvlyrik , volkstümlicher Frische , prächtiger nut -
sikalischcr Charakteristik , treffender musikalischer
Komik und vor allem nationaler Mnsik zeichnet
übrigens alle Werke dieses tschechischen Tonberoeu
aus und hat sie auch über den Grenzet , seiner
engeren böhmischen Heimat begehrt und geschabt
gemacht . Außerordentlicher Sinn für Formschön -
best und Feinheit des Stiles drückt den Smetana -
scheu Tondichtungen auch äußerlich den Stempel
geschlossener Abgeklärtheit auf . Sogar in ganz
gegensätzlichen Stilrichlungcn , wie ja überhaupt
eine regelmäßig gegliederte und gesetzmäßig ge -
steigerte künstlerische Entwicklung Smetanas nicht
nachzuweisen ist; So ist die eine seiner beiden
erste », aus dem Jahre 18L9 stammenden Opern
„ Die Brandenburger in Böhmen "
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Eine Hilfsaktion siir Lungenkranke . ES wirf »

uns mitgeteilt : Der Äescuntverlxmd der deutschen
HMSverein « für Lungenkranke in der tschechoslo -
wakischcn Republik bc>ibsichligt mit Unterstützung
der deutschen Parteien und der SelbswcrwaltimaS -
körper im Monat März eilte Sammlung für

ibungenkraukenfürserge ; tt veranstalten . Die

deutschen Bezirke und Gciuciiiden werden ersucht

werden , ihre Widmungen für Lungcnkrankcnfür «
sorge dieser ' Aktion znztnvendcii .

Den Haupttreffer der WohlfahrtS - Efsekten »
lotterte der Deutschen Landeskommission für
Kinderschuh und Jugendfürsorge in Böhmen ge

NXINN ein armer Bürgerschüler in Plan . Da ?

Los , das den Haupttreffer — eine vollständige
Zwoizintmcr - und Kücheneinrichwng oder 150 . 000

Kronen bar — zog . trug die Nummer 196 . 388 .

Der zweite Haupttreffer — ein Konzertflügel im

Werte von 30 . 000 Kronen — fällt auf ein LoS .

das in der Bürgerschule in Landökrou ver -

kauft wurde .

Die Inskriptionen an der deutschen Uni -

versität in Prag . Die abgeschlossenen Jnskrtp
tiomn für das Z o m m e r s e m e st^c r an der

deutschen Universität ergaben 2777 Studierende .

Davon sind 27 Theologen , SöL Juristen , 1001

Mediziner . 438 PH losophen . 460 Nawrwissen -
schafttcr . Im Sommersemestcr 1023 waren

2836 Hörer inskribiert . Wie in jedem Sommer -

scmcstcr . so ist auch heuer ein Abgang zu konsta¬

tieren , dadurch , das, v elc Studenten für ein bis

zwei Semester an andere Universitäten geben ,
durch die Absolutorien und Promotionen . Im
heurigen Wintersemester gab es 120 medizinische
Promotionen , 41 jnr »tische , 18 natnNvissenschast -
lichc und vier philosophische .

Vor der Aufhebung der spiritistischen ver -

eine . Wie ein tschechisches Blatt meldet , plant

die Regierung in kurzem die Aufhebung der spi -
ritistischeu Vereine in der Tschechoslowakei . Be -

sonders in Vi ä h r . » Östron besteht eilte starke

spiritistische Organisation . Der „ 28 . i ^ijcn " tritt

nun für die Spiritisten ein und verlangt , das, ein

spiritistischer Zirkel von der Behörde nicht gestört
werden ; es lallte höchstens eilte ärztliche Kon -

krollpflicht bei den Sitzungen statuiert werden .

Aushebung der Pastvisa siir Besucher der

Prager Frühjahrsmesse . Die Regierung der Ts che-
tbollotvakischen Republik hob für die ausländischen
Besucher der Präger Frühjahrsmesse den Visum -
zwang auf . Die ausländischen Besucher ditrscn
die Grenze überschreiten , ohne sich mit dem

Visum ausweisen zu müssen . Es genügt nur

das Vorweisen der Messelegitimatio ». Auf Grund

dieser Legitimation können sich die ausländischen
Besucher vom 0. bis zum 30 . März d. I . in

der Tschechoslowakei aufhalten . Diejenigen Messe -
besuch «, welche noch nach dem 30 . Man in der

Tschechoslowakei verweilen wollen , müssen mit

einem ordnungsgemäßen Paß und Visinn ans -

gestattet sein .

Die fünfte Konferenz des Gaues Teplitz -
Schönau des Verbandes der deutschen Arbeiter -

Gesangvereine fand am 24 . Jeder 1024 im Berg -
arbciterhcim in Brüx statt . Ans den Berichten
war ersichtlich , daß der Gau zu Beginn der Be¬

richtsperiode 48 Vereine mit 1361 Mitgliedern
zählte , durch die Krise und andere Umstände be -

trug der Milglicderstand Ende 1923 46 Vereine

mit 1282 Mitgliedern . Beigetreten sind vier

Vereine mit 106 Mitgliedern , ausgetreten und

ausgeschlossen wurden fünf Vereine mit 82 Mit -

gliedern . ' Abgehalten wurden zwei Gaukoitferen -
zeit , fünf Sitzungen der Gauleilung , zwei Bezirke -
koufetettzeu wurden einberufen , eine Agitation ?-
Versammlung zur Gründung eines <Gesangvereines
wurde besucht , drei Ehoriucisterschulcu ! wurde »

veranstaltet , vier Gründungsfeste durch die Gau -

leiiung beschult . Jür den Berbaiidsvorstand be -

richtet der Vcrbandssekretär Genosse Kunz . Es

ist nach seinem Berichte eine stetige Auswärtsvewe -

gitttg im Mitgliederstand zn verzeichnen . Ter

Verband zählte zu Beginn des Jahres 1023 elf
CPme , 231 Vereine und 6362 Mitglieder , am 31 .

Dezember 1023 14 Gaue , 260 Vereine mit 7455

Mitgliedern . Tie Kassagebarung weist eine gün -
stigc Entwicklung auf . Eingenommen wurden

Tie Lage der Textilindustrie im

deutschen Gebiet .
Der . ir . rtilorbfitcr * verösfenklicht einen

nuoHlfirlidvit und sein Inforinativen Bericht
über die Lag « der Textilindustrie im Ber -
bandsgebiet im Monate Jänner , woran «
wir nachstedend einen kurzen Auszug geben .
Die Redaktion des genannten Gewerkschafts ,
blatte » verspricht , solche Berichte a l l m o-
n a t I i ch zn ncrösfentlichen . Das Beispiel
Ve» . Textilarbeiter ' ist siir alle Gewerk -
schaflen nachnbmcnswert .

Die Teniliudustrie bot im Monat Jänner
. I . innerhalb de ? VerbandSgebicteS der Union

folgende » Bild binsichtlich des Standes der Be «
schäsiiguug : In der

Tuchindustrie

war der Beschäftigungsgrad im allgemeinen gut
und dürfte sich dieser Zustand auch » och einige Zeit
erhalten . I » Reicheubcrg sind mit Ausnahme
eines größeren Betriebe » alle Tuchbetriebe volle 48
Stunden ivöckientlich beschäftigt und die Zahl der

beschäftigten Arbeiter in dieser Branche kann mit

ungefähr 75 bis 80 Prozent des FriedcnSstandes
angenommen werden . Die Erzeugung in

Schaswollwaren ( Modewaren )
hat ebenfalls einen besseren Geschäftsgang gegen
si - üher aufzuweisen . Es wird überall sechs Tage
pro Woche gearbeitet ; aber in einzelnen Betrieben

ist noch immer kaum die Hälfte der Vorkriegszeit -
lichen Arbeiterzahl . Auch die

Kammgarn , und Absallspinnereien

sind gut beschäftigt . Im Reichenberger Gebiete
wird in vielen Betrieben in zwei Schichten gear¬
beitet . Die Arbeitcrzahl ist — wie in der Tnch -
iiidustrie — mit 75 bis 80 Prozent des Fricdens -
standes anzunehmen . Die Aussichten für die nächste
Zeit sind nicht ungünstig . Die

Baumwollindustrie

weist im Sieichcnberger Bezirke in der Wäsche -
brauche einen guten Geschäftsgang auf . Weniger
gut sind die anderen Baumwollwcbereicn beschäf¬
tigt . Gut beschäftigt sind die Baunnvollspinncreieit
und daraus kann Wohl geschlossen werden , daß
auch in den Webereien ein Wandcl zum Besseren
zn erwarten ist. Hinsichtlich der

Flach »- , Jute - und Leinenindustri «

ist zu berichten , daß die Flachsspinnereien im
Trautenauer Gebiete mit ' Ausnahme eines Be -
triebes in ihrer Gesamtheit voll beschäftigt sind .
Die Arbeilerzahl stieg in den 35 im Betriebe

stehenden Unternehmungen von . 4868 Beschäftigten
am 1. Juli vorigen Jahres auf gegenwärtig über
7000 . Es werden viel Garne nach Deutschland
ausgeführt . Der Absatz ist gegenwärtig ein guter .
Auch die Leinentvebereien , die ebenfalls gut be -

chäftigt sind , liefern viele ihrer Erzeugnisse ins
Ausland . Die Aufträge laufen noch immer sehr
zahlreich ein , so daß mit einem guten Beschäfti -
ntngSgrad ans längere Zeit gerechnet »verde « kann .

In der I u t c b r a tt ch e ist besonders im Tran »
tenauer Gangebietc ein äußerst flotter Geschäfts -
gang und eine Erhöhung der beschäftigten Arbci -

terzahl zu konstatieren . Schlecht steht es um die

64 . 368,98 K, ausgegeben 55 . 440,96 K. Die

Außenstände ' bei den Vereinen betragen Ende De -

zentbcr 19 . 477,52 X. Ter Verbaiidssestfond hat
die Höhe von 13 . 609 K erreicht . In die Berichts -
zeit fällt auch die Gründung einer eigenen
s ä n g e r z e i t u n g. Das Preisausschreiben für
Ehorlieder hat ein günstiges Resultat gezeitigt ; die

Mitglieder melden mit der getroffenen Wahl der

Ehöre zufrieden sein . Drei Chorliedcr erhalten
die Vereine vom Verband gratis geliefert . In
die Berichtszeit fällt dann weiter auch die Abhal -
titng einer Konferenz der deutschen Arbeiter -

Gesangsvcrbände behufs Schaffung einer Ar -

eine echte historische Oper , »nährend die andere ,

„ Die verkaufte Braut " , ein Musterwcrk
des volkstümlichen komischen Opernstiles ist . Zlvei
Jahre spälcr folgt der schlvermütigc „ Dali -
bor " , 1872 das prunkvolle nationale Bühnen -

feftspiel „ Libuscha " , 1874 die im Konversa -
lioustone geschriebene Oper „ Die beiden
W i t »v e >t " und 1876 bczichnitgsweise 1878 die

beiden lyrischen , von innigster Poesie erfüllten
und von musikalisch « Erfindung strotzenden
Opern „ Der Kuß " und „ Das Geheim -
n i s " . „ Die T c n f e l s >v a n d" , SmetanaS

letztes Opernwerk , ist dem Meister nicht mehr

ganz geglückt , » voran das schlechte Libretto die

. Hauptschuld trägt .
Während der Symphoniker und Opcrnkom -

Ponist Smetana nicht müde »vird , in immer

neuen Weisen und Formen seiner geliebten Her.
mat ein Lob - und Pretslied zu singen , «schließt er
uns in seinen Kanimcrmusiklverkcn eher sein
eigenes Innere . Die erschütternde Elegie tuf den
Tod seines Töchterchens und das » vnnderbare

Streichquartett „ A n s m c i n c in Lebe n " geben
hievon am beredtesten Zeugnis ; auch die zykll
' chen Klavierstücke an seine Frau , die Steuerin -

pcktorstochter Katharine Kola r , die Smetana
chon als junger Gymnasiast in Pilsen und später

als Schüler Proksch ' s in Prag lieben lernte .
So gefeiert Smetana der Tote heute ist, so

schtvcr vermochte er sich zu seinen Lebzeiten
. durchzusetzen . Die Errichtung einer eigenen Mn -

Wschule, — Smetana war ein hervorragender

Flachsbrechereicn im Trautenauer Ge -

biete , »vo von 112 Brechereien noch immer 78 still
stehen . Die

Strick - und Wirkwarenindustri «
Ii » Rnmburger Gaugebiete ( lzauptsächlich Schön -
linde ) ist sehr gut beschäftigt . 2300 Arbeiter orbei -
ten in den 18 in Betracht kommcnden Betrieben .

Beinahe alle Betriebe arbeiten mit Ueberstundcn ,
die von den Unternehmern bis auf die Dauer von
16 Wochen angesucht und ihnen auch belvilligt
»vurden . Auch die

Seidenindustrie

hat im allgemeinen einen guten Beschäftigungs¬
grad zu verzeichnen . Die Seidciibaitdiitdnstric da -

gegen weist keinen besonders guten Geschäftsgang
auf .

Warnsdorfer Hosenstoffe .

Die Arbeiterschaft dieser Branche hat eine

schtvere Krise hinter sich. Die Baumivollhosen -
stoffer . zengung in Warnsdorf hat in der Nachkriegs ,
zeit am längsten unter der Wirtschaftskrise zu le' t -
den gehabt . Erst im letzten Jahre machte sich ein
Wandel zum Besseren bemerkbar und seit Beginn
dieses Jahres » vurden »ach und nach ziemlich alle
Arbeiter »nieder eingestellt .

Die

Samtwarenerzeugung

am Warnsdorfer Platz hat Hochkonjunktur und
»vird mit voller Arbeiterzahl und mit Ausnutzung
aller Maschinen und Einlegungen von Ueberstun -
den gearbeitet . In der

Teppich - und Möbelstoffindustrie

weist der Rnmburger Platz einen sehr guten Ge -

schäftsgang ans , während in den Reichenberger
Betrieben mit verringerter Arbeiterzahl und der -

ringcrtcr Arbeitszeit gearbeitet w>rd .
Aus dem vorstehend wiedergegebenen Ge¬

saini bcricht über die Situation in der Tertil -

Industrie ist ersichtlich , daß in den hauptsäch -
lichsten Branchen die furchtbare Wirt -

schaftskrise ziemlich übertvunden
und langsam » weder normale Produktionsverhält¬
nisse platzgreifen . Mas im Interesse der noch
immer zahlreich vorhandenen Arbeitslosen in dieser
Industrie zu »vünschen ist, das ist eine größere
Rücksichtnahme der Ge werbe behörde gegenüber
diesen Arbeitslosen bei Bewilligung von

lWberstunden .

Es besteht kein Zweifel , daß viele Unternehmungen
»veit mehr Arbeiter beschäftigen könnten , als es
infolge Zubilligung der Ucberstundenarbeit in
ihren Betrieben der Fall ist. Diesem Uebelstand
muß aber von den Arbeitern selbst mehr Aufmerk¬
samkeit zugewendet werden und sie müssen schon
aus reinem SolidaritätSgcfühl gegenüber ihren
arbeitslosen Mitarbeitern sich möglichst der Ueber -

stundenarbeit erwehren . Noch immer sind in den

einzelnen Gebieten Massen arbeitsloser Textilar -
beitcr vorhanden (so im Ascher Gebiet allein zirka
3060 und doch ist auch dort das Ucberstundenun -
»vcscn in höchster Blüte ) , deren baldigste Empel -
lmtfl im Interesse dieser mit schwerst « Not

Kämpfenden gefordert » Verden muß .

Klavicrvirtnose seiner Zeit , — war ihm nur durch
die generöse Unterstützung des Fremden Franz
Liszt möglich ; und bei der Bewestbnitg um die

sreigewordene Direktorstelle des Prager Musik -
konscrvatoriums in den 1860er Jahren siel er

glänzend durch . So ist sein Schicksal in mancher
Hinsicht de » n Beethovens verwandt . Denn auch
Smetana » vurde in seiner gewaltigen Bedeutung
nicht sogleich erkannt uitd sogar angefeindet und
Smetana litt an zunehmend « Taubheit ; nur en¬
dete der tschechische Meister in tragischer Weise im

Präger Jrrenhause ( 12. Mai 1884 ) .
Smetanas Tonkunst ist in ihren Haupt -

»verkeil Nationaleigentnm des tschechischen Volkes

geworden und hat die Unsterblichkeit seines Na «
mens Smetana im internationalen Musikleben
diesseits und jenseits der Meere begründet .

Um die . Heransgabe der Werke Smetanas , die

zu den populärsten der gesamten tschechischen Mu -

sikliteratur gehören , haben sich die deutschen Ver¬

leger Simrock in Berlin , Weinberg « ( Wien ) und
die Wiener Universaledition verdient gemacht .
Unter den einheimischen Verlegern Smetana ' scher
Tonschöpfuitgcn ist an erster Stelle das Prager
Musikverlagshaus Mojmir Urbane ! , das erst in

allerletzter Zeit ztvei prachwolle volkstümliche
Sammelbände der bedeutendsten Opernarien des

Meisters ediert bat . und die „ Hudebni Malice "
der „Uniölecku beseda " , deren öffentliche Ans -
führ »iigen Snielana übrigens jahrelang leitete , zn
nennen .

beiter - Sänger - Jnternational « , de -
rcn Gründung baldigst zu erwarten ist . Nach einer

sachlichen Debatte uns dem Bericht der Mandats -

toniniission wurde beschlossen , dad Ganifest am 24 .

Juli 1924 in Görkan abzuhalten . Nach Wieder -

- wähl lder alten Funktionäre gibt der Vorsitzende
bekannt , daß in diesem Jahr die Verein « in Neu -

dörfl , Pyhanken und Weißkirchlitz ihre Grün ,
dungsfeste abhalten . Ferner berichtet er , daß der
Gau Aussig in der dortigen Ausstellung sein Gau »
' est 1924 abhalten wird - und es solle » sich daher , da
im Rahmen der Ausstellung eine Musitwochc
stattfindet und der Verband sich daran -beteiligen
wird , auch die nächstgelegenen Bczirve an diesem
Fest beteiligen . ( Zuschriften , die den Gau betref -
fen , sind an Genossen Ferdinand Kunz , Turn -
Töplitz , Kulmerstraße 25 , Geldsendungen an den

Kassier , Genossen Kavl Krause , Graupen bei

T-eplitz , Nr . 2lo , zu richten . )
Atnderung im Personen,ugSvnkehr . Die Staats -

bahndircktion in Königgrätz teilt mit : Mit Gültig -
keit vom 6. März d. I . werden die Züge 4441 V/4541
und 4542/4442 v der Strecke Nixdorf —. Herrnwalde —
Schönlinde wie folgt Verkehren : Zug 4441 v/4541
von Nixdorf 6 Uhr 20 Min . , an Herrttwalde 7 Uhr
5 Min . , ab 7 Uhr 25 Min . , Ankunft in Schönlinde
7 Uhr 43 Min . ; Zug 4542/1442 V von Schönlinde
8 Uhr 45 Min . , Herrnwalde an 0 Uhr 10 Min . , ab
0 Uhr 20 Min . , Ankunft in Nixdorf 10 Uhr 12 Min .

Kasseneinbriiche In Prag . In der Nacht auf
Samstag drangen bisher unbekannte Täter in die

Kanzlei der Böhm . - Mähr . Druck - und Verlagsatistalt
in der StcphaiiLgasse Prag II ein , bohrten die

rückwärtige Wand der Panzerkassa auf und stahlen
aus derselben 10 . 000 Ii . Die Diebe schienen »vcnig
Zeit gehabt zu haben , da sie auf dem Boden Klein -

gelb und Fünfkronennoteit zerstreut liegen ließen .
Als »in 8 Uhr früh der Geschäftsdiener der in dem «

selben Hause befindlichen Papiergroßhandlung F. L.

Cech die GcschäftSlokalitäten betrat , bemerkte er ,
daß die Diebe auch dort eingebrochen waren . Sie

hatten ebenfalls die Kassa angebohrt , entwendeten
aber bloß 400 Ii . Die Polizeilichen Nachforschungen
ergaben , daß die Diebe in beide Lokalitäten von der

Hausflur eingedrungen sind . Bei ihrem ersten Ei »

bruch hatten sie die Türen von innen versperrt ^ beiÜ
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dem Einbrüche In die Lokalitäten der Firma Oxch
hatten sie die Schlösser aus den Türen mtsgcschnit .
ten . Entflohen sind die Täter durch - in aus sie
Straße gelegenes Fenster , da sie um 5 Uhr früh
von einer ZeitungsauSträgerin gesehen »vurden .

Ans dem Moldauelse eingebrochen . Der Schüler
Miroslav B e n e S ist Donnerstag beim Schlittschuh ,
laufen aus dein Moldaucisc In Prag eingebrochen
und konnte nur mit vieler Mühe von seinen Käme -
roden ans dem Eise gezogen werden

Ein Massengrab aus der „ guten alten Zeit "
der Bauern . Der Besitzer des Reschenhofes in
Aidenbach ( Bayern ) stieß bei Arbeiten in seiner
Sandgrube auf die Ucberreste eines Massengrabes
von Gefallenen aus der Bauernschlacht hei
Aidenbach int Jahre 1706 . Mit welcher Erbitte -

ntttg damals gekämpft »vurde , belvcisen die Schö -
dcl . Sie »vciscn zahlreich « Schußlöch « auf ttni
sind dazu noch von Säbeln und anderen Wasstn
gespalten .

Ein neues Stickstoffverfahren . Professor
Lamb von der Chemischen Fakultät der . Harvard »
Universität in Cambridge ( Massachusetts ) gibt be-
kannt , daß er ein neues Verfahren zur Gewin .

nung von Stickstoff aus der Luft gefunden habe .
Es werde dadurch möglich sein , in vorteilhafterer
Weise als bisher künstlichen Dünger sowie Er -

vlosivstoffe herzustellen . Er behauptet , daß sein
Verfahren 14 Prozent Ammoniak ergebe , wäh -
rcnd bei dem Haderschen Ammoniakstickstofsverfay .
reu nur acht Prozent Ammoniak gewonnen
werden .

Städtischer Obertachonieter , Trotholithbriitfjc ,
Banjakntia — oder der Grubenhund der «Deutsch ,
österreichischen Tageszeitung " . Das Wiener Organ
der Hakenkren ler , das sich immer als Vertreterin

der deutschen Geisteskultur ausgibt , ist Frcilaz
einem Grubenhund von so gewaltigen Dirnen ,

firmen aufgesessen , daß ganz Wien in ein Howe-
rischcs Gelächter ausbrach . Das Hakenkreuz ! «,
blatt veröffentlichte nämlich einen Artikel unter

dem Titel „ Fcrcncz und die andercnen kontmu -

nifttschcn Bluthunde " . In diesem Artikel war

die Zuschrift eines „Lesers " abgedruckt , der den

kommunistischen Terror in Herntannstadt mitge¬

macht hat . ( Die Kommunisten tvarcn bekanntlich

nie in Hemtanustadt . ) Dieser M nn nun , dir

fünf (!) Jahre im Felde gestände » ist , unter

anderem auch vor Dcanvillc ( einem Pyre -

näcnbad ) , und vom syrischen KricgSschan -
platz über Rumänien nach der Heimat tu -

rückkehrte , kannte außer Fcrcncz noch andere sie -

benbürgische Kommunisten . So : Banjakulja
( zu deutsch : Grubenhund ) , Urnak ( „für Her -

reist ' ), N ö k n e k ( „ Für Damen " ) und Josef
Wild ( der der Adjutant Horthys ist ). Ter

„Leser " lvar mit anderen deutschen Offizieren
zehn Monate in Herntannstadt gefangen . Einer

seiner Kameraden , der Rittmeister Neu in a u n.

erlag während dieser Gefangenschaft einem

eitrigen O va r ta l g e s ch w ü r ( Eierstock -

geschlviir ) , während seine Kameraden Tiefen

dach . Mar « das und Scni ( Personen an »

Schillers „ Wollenstem " ) erschossen wurden . T s

Blut der »vährend dieser Schreckensherrschaft er¬

mordeten Hermannstädt « rötete die Fluten d. r

Maros . ( Hermannstadt liegt an der Alma . )

Unter diesen Hermannstädtcrn befanden sich die

Mitglieder eines N i b c l u n g e n b n n d e s mit

Namen Nah mann . Grimm . Schtvarz .
S ch >v e i z e r und Pastor M o s e r (alles Per -
sonen ans Schillers „ Ränbern " ) . ? ! nr einer citt »

kam damals : der städtische O b e r ta ch o tu c t c t

( Obcrschnelligkcitsmcßapparal ) Dredich , weil

„die Schwägerin seiner v e r w i t »v e t c » 0) « t >

t i n " persönlich znn Bela Kun vordrang nnd das

Leben ihres Gatten loskaufte . Bei der „Ratio -
nalisiernitg " der Häuser und Fabriken von Her-

mannstadt wurden unter anderem kupferne
(!) Isolatoren ans dem Elektrizitätswerk
fortgeschleppt , »vährend sich hallnvitchsige Bube »

mit der Zertrünmterimg von Ozon be hät¬
te r n vergnügten und an derein Knall «göl¬
ten . DaS furchtbarst « kam aber erst , als es gegen
die Szekler Bauern (die über 100 Ktlometer

nordöstlich von Hermannstadt wohnen ! ) losging .
Alle Zu cht ochsen (!) nnd gemästeten (!)

I u n a st i e r e wurden ihnen fortgetrieben . Unter

dem Geflügel » vurden auch Mufflo ttJ
( Bergziegcn ) abgeschlachtet . Ans einem Gcslüt
trieb man alle Wallachen mit ihren
Füllen fort . In den T r o t h o l i t h b r ü ch c n

konnten einige beherzte Beamte und Arbeiter nur

mit Mühe das Eindringen der »Rotgardisten t »

die Dynamitkammern verhindern . Um

nun die Blamage des Hakenkreiflerblattes nicht
noch zu vergrößern , bricht der „Leser " mit seinem
Berichte ab und entschuldigt sich damit , daß «

heute noch infolge der »vährend der roten Blutzeit
erlittenen Schäden an „ Schreibkramps "
leide ! "

Der Chefredakteur der Wiener „Dölnitke
Lilly " gestorben . Freitag abend starb in Wien iw

folge Herzschlages der Chefredakteur der Wiener

„ Dölnicke Lisch", Edmund Borek . Der Vor -

starben « wurde im Jahr 1380 in Wien geboren
und »var zunächst in Göding , sodann in Wien m>'

ter de « dortigen slowakischen Arbeitern tätig und

hierauf einige Jahre vor dem Kriege in Preßbitrg -
Nach dem Umsturz wurde er Chefredakteur de?

„ Slovenski Bhchod " , kehrte jedoch bald daraus

nach Wien zurück , wo er seither als Chefredakleur
der „Dölnicke Lisch " wirft « .

Die Uuterelbe durch Treibeis versperrt . Die

Eisverhältnisse und starke » Nebel haben nach einer

Blättcrmeldung ans . Hamburg die Schiffahrt ans

der Unterelbe unmöglich gemacht . Untechaw

Brunsbüttel blieben sogar die beiden staatlichen
Eisbrecher wiederholt m dem in großer Menge z»-

sammengeschobenen Eise stecken. Die von © w

kommenden Schiffe mußten in der Elbe vor Anler

gehen.
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Erinnerungen aus der weftbS ' ) -
mischen ArdeiterdeVe ^ung .
Von Gustav Krankel , Tcplitz - Schönou .

Die Bluttaufe der nvrdböhmischc »
Arbeiter .

Von Wien zurückgekehrt , tvar es das erste , in

. . ,lcn Orten des Bezirkes über die Arbeiten deS

ParleilmzeS Bericht zu erstatten und eö wurden

zu diesem Zrvecke mehrere Versammlungen abge -

halte ». Ter Parteitag hatte eine Menge neuer

Richtlinien siir das fernere Arbeiten ausgestellt ,
die nun draußen verwertet werden muhten . AnS

ihnen gewann die Partei wieder neue Kraft und

neuen Stoss für ihre weitere Tätigkeit .
Im Jahre 1893 — ich kann diese Episode

nicht unerwähnt lassen — fanden in GraSIitz die

G c in c i n d c w a h l c n statt . Trotzdem sie nur

ein Privileg der sogenannten Bcsitzklassc » trxrren

» nd die Arbeiterschaft von der Teilnahme daran

vollständig ausgeschlossen mar , beschlossen wir

dennoch , mit eigenen Kandidaten daran tcilzrmeh -

nie », um einmal zahlenmäßig feststelle » zu können ,

welchen Einfluß wir etwa schon in den Mittel -

schichten der Bevölkerung gewonnen leiten . Und

in der Tat . der AuSgang dieser Dahlen ergab ,

daß sich weit über zweihundert der privi -

legierten Wähler zu Miseren Grundsätzen bekann¬

ten , indem sie ihre Stimmen für unsere Kandi -

baten abgaben . ES gelang mich , einen unserer

Gesinnungsgenossen , meinen speziellen freund ,

den Sollizitaior Dich » er in die Gcmeindcstubc

zu bringen . Ich selbst , da ich als Gewerbtinhaber
das Wahlrecht halte , blieb nur mit einer

Stimme gegenüber dem gewählten bürgerlichen
Kandidaten in der Minderheit . Wir konnten mit

dem Ausgang dieser Wahl vollkommen zufrieden

sein .
Im Jahre 189 - 1 erhielt die wcstböhmischc

Arbeiterschast ihre Blutläuse . In Zieditz . einem

Bergarbeilerorie nächst Falkenau a. E. , war es

auf einem Schachte zum Streik gekommen . Es

handelte sich damals , wenn ich nicht irre , um eine

Abwehr von Lohnkürzungen : die Bergarbeiter

hielten tapfer im Streite aus und nirgends kam

es zu irgendwelchen Unruhen : der Streit wurde

bereits in aller Disziplin seitens der Arbeiter ge -

sührt . Da plötzlich geschah das furchtbare : Eines

Tages zogen eine Anzahl streikender Bergarbeiter ,

aus Arbeitcrlicderbüchern singend , durchaus in

friedlicher Absicht , in der Nähe des Zieditzer
BahnhoseS auf . Ohne irgend eine böswillige Hal -

tung einzunehmen , sangen sie ihre Lieder und

waren im Begriffe heimzukehren , alö ein Trupp

Gendarmen aus dem Bahnhofsgebäude hervor -

brach » nd sofort aus die abziehenden Arbeiter von

rückivärls schoß . Mehrere Arbeiter stürzten , im

Bücken tödlich getroffen , zu Boden , die ausgeschla -

genen Liederbücher noch rn der starren Hand hal -
tcnd . Dieser brutale Mord an den Bergarbeitern
wurde von der bürgerlichen Welt kühl ausgcnom -

men , e . bor in den Kreisen der Arbeiterschaft löst « er

eine snrchtbare Empörung a « S und eS dauerte

lange , bis sichdie Gemüter beruhigt hatten .
Damals sahen im österreichischen Parlamente

noch keine Arbcitcrvertrelcr , nur zwei von den

damaligen Abgeordneten , die auS bürgerlichen
freisinnigen Stimmen gewählten Ferdinand

K rona > ve tt er und Engelbert Perner -

st v r s e r waren als ausrechte Männer bekannt ,

die jede Gelegenheit wahrnahmen , im Parlamente
für die Entrechteten der Gesellschaft offen einzutre¬

ten . Pcrnerstorfcr war eS nun , der damals den

Iicditzer Arbeitermord durch die Gendarmen zum

Anlas ; nahm , in einer langen Rede eine furcht -

bare Anklage gegen die Regierung und ihre Organe

zu erheben . Perncrstorfer , der damals noch nicht

unserer Partei angehörte , hatte sich damit ein

Ehrendenkmal bei der Arbeiterschaft setzte .
Um die Mitte der Neunziger Jahre begann

sich die Arbeiterschaft mehr wie bisher um die

Träger der mit dem Gesetze vom 30 . Dezember
>1883 eingerichteten Bezirkskrankenkasse zu küm -

mcrn . Sie erkannte endlich , daß sich in der Ver¬

waltung dieser Kassen um wichtige , die . sozialen
Interessen d: r Arbeiterschaft tief berührende

fragen handelt , und daß es nicht länger angeht ,

den bürgerlichen Klassen , den Fabrikanten und

ihre » arbeiterfeindlichen Trabanten , die Verwal »

tung in den Krankenkassen weiterhin zu überlassen .

Bei den nächsten stattgesundcnen Dclegicrlentvah -
lcn griff die organisierte Arbeiterschaft ein und

e-5 gelang ihr . eine ganze Anzahl von Bezirks -

rrankentassen . so in GraSlitz . Eger , Falkenau ,

Teplitz , Anssig . Bilin usw . in ihre Verwaltung zu

bringen . DaS war eine neuerlich errungene wich -

tige Position , die Kassen , die vordem eine arbei -

««feindliche Domäne der Bürgerliche » waren , wur »

den nunsozialdemokratisch verwaltet . DaS Gebret

der Krankenversicherung , der Sozialversicherung ,
ist ein sehr wichtiges und für die Arbeiter tief

einschneidendes und sollte in der Arbeiterschaft

jederzeit voll anerkannt werden .

Kleine Mronik .
Abenteuer an ! der ToMenjagd .

Die grossen Erfolge , die vor kurzem eine briti¬

sche Expedition bei der Suche nach Dinosauriern im

Innern Asiens gehabt hat , hat wieder einmal gc -

zeigt , wie viele Ucbcrreste vorgeschichtlicher Unge -
tüme noch in der Erde eingebettet liegen . Nunmehr

hat man auch eine neue ForschnngSsahrt nach dein

Tanganjika - Gebiet im früheren Deutsch-Ostafrika
angetreten , um die dort von deutschen PräHistorikern
mit so viel Glück unternommene » Grabungen nach

Dinosauriern fortzusetzen . Die Dinosaurier sind sa

bekanntlich eine Art riesiger vorgeschichtlicher Eidcch -

sen, die vor Millionen von Jahren die Länder be¬

völkerten . EinS der in Deutsch - Ostafrika gefundenen
Tiere war 160 Fuss lang , » nd diese Ungetüme müs-
sen lebendig gegen 100 Tonnen gewogen habe ». Die
Fossilicnjagd muß als ein verhältnismässig neuer Bc -
ruf gelten . Noch vor einem Jahrzehnt gab eS nur
ganz wenige Gelehrte , die den Resten vorsintflutlicher
Geschöpfe nachspürten . Heute gibt es hunderte von
Fossilienjägern , die in den Einöden der Mongolen ,
in China , Afrika , Südamerika , den Vereinigten
Staaten und Kanada tätig sind . Der glückliche Zu -
fall spielt bei der Fossilienjagd eine grosse Rolle . Ein
Forscher kann ein Gebiet nionatclana absuchen und
nichts zutage fördern . Dan » plötzlich aber fällt ihm
ein Fund in die Hände , der unsere ganze Kenntnis
der Urgeschichte bereichert und verändert . So war
eS z. B. ein reiner Glückszufall , der zu der Enldek -
lung de ? größten Borrate » von Fossilien führte , auf
den man bisher gestoßen ist . Der amerikanische Gc »
lehrte Walter Grangert zog vor ein paar Jahren
mit einer Gesellschaft von Abenteurern durch die

Wüstengebicte von Wyoming , als sie Plötzlich ein
Sturm überfiel . Man suchte eine Unterkunft in
der verlassenen Hütte cincS Schäfers . Dabei fielen
Grangcrt die Pfosten auf , die das rohe Dach der
Hütte trugen , » nd eine genauere Untersuchung zeigte
ihm , daß sie ans Knochen eines vorgeschichtlichen Tic -
res bestanden . Da er vermutete , daß sie von den
Hirten irgendwo auS der Nähe herbeigeschleppt sein
würden , so begann er sofort nach Aufhören deS Un¬
wetters mit den Grabungen und stieß bald auf die

Uebcrrcstc eines BrontosaurnS . Der Fleck , den er
den „ Knochcii ' Steiirhaufcn " taufte , erwies sich alS
der einzige vorgeschichtliche Friedhof von Tiere », den
man bisher entdeckt , und cö wurden aus ihm die Foft
silicn von 73 verschiedenen Tieren geborgen , von
denen der größte Teil der Wissenschaft bis dahin voll -

ständig unbekannt gewesen war . Ter schlimmste
Feind deS FossilicnjägcrS ist Wasser . In den trok -
kencn Sandstcppen , in denen die Knochen hanptsäch
lich gefunden werden , ist srischcS Wasser selten , und

daS , was man findet , enthält vielfach Alkali , das

auf den Körper sehr ungünstig einwirkt und Ma -

lariafleber hervorruft . Daher erkranken die Fossi -
lienjäger häufig bei ihrer Tätigkeit und sind dann

gezwungen , ihre Schätze zurückzulassen , ohne zu wis -

sen , was mit ihnen geschieht . Später können diese
unersetzlichen Funde von irgendwelchen Eingeborenen
vernichtet sein . Der gewichtigste Fund , der bisher
von den Fossilienjägern gemacht wurde , war der

Schädel eine » TriceratopS , eines vorgeschichtlichen
Rhinozerosses , der eine Länge von SS Fuss hatte und

über drei Tonnen wog . In den PhoSphorlagcrn von

Süd - Karoltna grub man kürzlich die Kinnbacken

eines vorgeschichtlichen Haifisches aus , die 200 Zähne

zeigten . Man schabte danach die Länge deS ganzen

Ungetüms ans 50 Fuss.

Zugefrorene Alpenseen . Ter Chiemsee
und der Starnberger See sind zur Gänze
zugefroren . DaS Eis ist indes nicht überall trag -

sähig . Im Starnberger See sind einige Wag -
halsige eingebrochen , konnten aber noch den kalten

Muten einrissen werden .

Emchtslaal .
Ver ftanitoprostfc .

Schlich deS v«weisverfahr «n». — Die Fragen an

die Geschworenen .

Brünn , 1. März . In der heutigen Bornrit -

togSverhandluna wurde das Baweisverfahrerr gc -

schlosserr . Nachdem der Vorsitzende noch einige
Fragen an den Zeugen Dr . S ch u e ck gestellt hatte ,

brachte er ein Schreiben deS Kapitäns
Hanikaan seine Frau zur Verlesung , daS über

das eheliche Zerwürfnis des Ehepaare « Hanika
Aufschluß gibt . In dem Schreiben erklärt Kapt -
tän Hanika daß er auf t >' e von seiner Frau vor¬

geschlagene Scheidung nicht eingehen könne .

Die übrigen noch vorgenommenen Einvernahnrerr

sollen feststellen , ob Kapitän Hanika tatsächlich der

Vater des Kindes ist . das de Angeklagte . Hanika
erwartet . Die Angeklagte beharrt darauf ,

daß der Ermordete sie in der Nacht zum 10 .

August dazu verhalten habe , ihm zu Willen zu sein .

Dr . Göll er überreicht dem Vorsitzenden
ein Schreiben , in dem ein gew sscr Franz C i 6 n i t

angibt , daß der Angeklagte Beselv entgegen

seiner Behauptung schon früher einen R e-

v o l v e r gehabt habe . Die Verteidiger der An -

geklagten stellen ein « Reihe von Anträgen :
So verlangen sie unter anderem , daß über d e

psychische Verfassung des Angeklag -
ten Bcsely ein Sachverständigengutachten ein -

geholt werde , weiter verlangen st: die Vornahme
eines LokalaugensckeineS in der Weh -

mrng deS Ehepaares Hanrka . Sämtliche Anträge
der Verteidger werden vorn Gerichtshof ab -

gelehnt .
Nach der Verlesung des Protokolls über die

Leichenöffnung und einer nochmaligen ein -

gehenden Befragung der Angeklagten . Hanika durch
den Borsitzenden über die Vaterschaft deS von >hr

zu erlvartenden Kinde « wird daS Beweitvcrfahrcn
vonr Borsitzenden als beendet erklärt .

Der Ger chtShof stellt nach eingehender Bc -

ratung an die Geschworenen neun Fragen ,
davon sechs Haupt - und drei Zusahfra »
gen . Zwei . Hauptsragen lauten auf bestell -
ten Meuchelmord oder Mitschuld , eine

Zufatzfrage dahin , ob die Tat auS unehrenhaften
und niedrigen Motiven begangen wurde . Die

Verteidgung wendet sich gegen die Zweiteilung
der Fragen auf Mitschuld und bestellten Mord und

fordert die Stellung von Eventualfragen nach

3 307 und § 211 ( Entfernte Beihilfe ) . Ter Gc »

richtShos berät in der Mittagspause über diese

Fragen .

Am Nachmittag begannen dl « Plädoyer «.
Zuerst sprach der Staatsanwalt Dr . Funiwek ; er
schilderte den Charakter VeselvS , den Eindruck
der Wahrheitsliebe , den er auf jeden macht , und
die vielen VerschlePPnngSversnche , die Bestly
machte , da er noch immer auf eine Sinncsände -

rung der beiden Frauen hoffte . Zum Schlüsse
seiner cineinhalbstündigen Rede beantragt er die

Verurteilung aller Angeklagten , auch BeselyS , da
er trotz allem eine strafbare Tat begangen habe .

Die Miltter Karl HanikaS verlangte alle An¬
denken an ihren Sohn siir sich , verzichtete auf
eine eventuelle Entschädigung rind verzieh
dem V e s e l y, da er unter dem verderblichen
Enfluß der beiden Frauen stand . Dann ergriff
der Verteidiger BeselyS , Dr . Bäumet , das
Wort . Er be- eichnete die Sache als keinen all -

täglichen Einzelfall , sondern als einen tvpischen .
Mit großer Rhetorik verteidigte er zuerst Bcsely
und aab dann ein Bild der sozialen Verhältnisse
der F- rnilic Charvat . Hilda hat kein einziges
Buch gelesen , aber sie Ivar in jedem Kino und
Kass- ehanS zu sehen . Die Charvat ließ sich von
einem Herren aushalten und Hilda hätte sehr
gerne das gleiche getan . Er appellierte an d «
Gefühl der Geschworene », die wohl auch olle
Söhne hätten , bat sie , die unabhängig von starren
Gesetzen urteilen dürfen , hier nach ihrem Recht «- -
empfinden zu urteilen und bat um Frcrsprnch
seines Klienten .

^
Dr . StrrPo n, der erste Bert : idiger der

Frau Hanika , ersuchte dir Geschworenen , nicht
auf das Urteil kr Gasse , sondern ans das Urteil
der Welt zu achten , und brachte alle möglichen
Einwände zugunsten der Frau Hanika vor . Dr .
Goller wendtc stch, als zweiter Verteidiger ,
gegen die Sensationsprcsse . gegen den Vorsitzen -
den und gegen das Äichilorinm , da ? mit feinem
Urteil schon längst fertig sei. Die Fortsetzung der
Verhandlung und der Urteilsspruch dürften Mon »
tag vormittags erfolgen .

Boikswittschait .
Arbeit unb Kapital in der

Laadwirt chajt .
l ' ch. An zahlreichen Einzelbeispielen hat der

französische Sozialist Jean Jan res , der 191 - 1

von einem nationalistischen Mörder wegen seiner
antikricgcrischeir Politik erschossen wurde , wah »
rcnd einer interessanten Agrardcbalte in der

französischen Kammer dargetan , wie der
kleine Landwirt ausgebeutet wird .
Der kleine Rübenerzcuger hängt von der Will -
kür der Zuckerfabrikanten ab . der kleine Reben -

züchte ? von jener der Weinfabrikantcn , wie die

Früchie - und Genrüsecr . enger , ja selbst die klei -
uen Viehzüchter immer mehr vonr industriellen
Monopol erdrückt werden .

Tie spanischen Agronomen , welche ähnliche
Verhältnisse vor Augen haben , zitieren ein Sprich -
wort : „ Des Feld sagt zu seinem Herrn : zeige
mix deinen Schatteit " . Anknüpfend daran

sagt Jaurcs : „ Wenn sich über das Feld des fran -
wssschen Bauern die Schatten aller jener aus -
breiten würden , die seine - Herren sind , so würde

man zuerst den Nieseirschetleir d ? S Fiskus er¬

blicken , dann jenen dcS Hypothekcngläu -

bigers , hierauf das leicht erkennbare Profil
des Spekulanten , endlich das des Kapi -
ta listen : und diese verschiedenen Schatten
würden den des Bauern so vollständig verdecke »,
daß seine elende Silhouette sich unter der Sonne

nicht mehr zeichnen könnte — unter der Sonne ,
welche nur seine Beraubung >beleuchten
würde . "

Dabei darf nicht vergessen werde » , daß die

Loge der französisclrcn Klcinlandwiric noch immer

besser war als die der italienischen , russische »,
deutschen und englischen Bauern . Von der Ge¬

samtzahl der steuerpflichtigen Grundstücke Fr nk-

reichs entfieleil aus den gan - kleinen Besitz ( 0 bis
2 Hektar ) 71 . 09 Prozent , auf den kleine » Grund -

besitz ( 2 bis K Hektar ) 15 . 17 Prozent . Dieser im¬

posanten Vertretung im Steuerregister ent -

sprach jedoch nur ein geringer Anteil an der

Bodenfläche des Landes . Bon der gesamten
besteuerten Bodeirfläche entfielen nämlich ruf den

Sinz
kleinen Grundbesitz 10 . 53 Prozent , ans den

einen Grundbesitz 15 . 26 Prozent . Zwei Drittel
des kloinen französischen Landbesitzes gehörten
infolge der enormen Verschuldung den Kapr -
ta listen und nur ein Drittel tatsächlich den

Bauern , An anderen Länder » lagen schon
damals dre Tinge nicht besser , sondern schlechter .
Nach einer kurzen , vorübergehenden Periode des

Aufschwungs — infolge der . Kriegsverhältnisse
— kommt heute der Abstieg , wenn nicht durch
die eigene Kraft der kleinen Landwirte , zusam -
mengefaßt in genossenschaftlichen Organisationen ,
eine gesunde Grundlage gesunden wird . Was
Iaures einst sagte , gilt für alle Länder , gilt auch
für die Tschechoslowakei . Auch hier stand
bisher einer an Zahl geringen , aber ungemein
mächtigen Gnrpp : von Grossagrariern , sowie
Spekulanten » nd sonstigen Kapit " listen , die große
Masse der kleinen Landwirte hilflos gegenüber .
Böhmen zählte • • um Beispiel vor der Boden ,

rcfornr 1,237 . 000 Grundbesitzer , darunter 703 . 300

( 81 Prozent ) , mit cirrcm Anteil bis 5 . Hektar ,
welche zusammen nur 12 . 5 Prozent der gesam¬
ten Driliidflächc besaßen . Dagegen besaßen 770

mehr oder weniger hochadelige Personen 33. ( 5

Prozent der genzen Fläche , während sie nur ein
Zehntel Prozent aller Besitzfälle ausmachte » - . In
Mahre » reichen 166 . 310 — 86 Prozent aller

Besitzungen nicht über 5 Hektar , uno alle diese
Besstzfcille umfassen nur 16 . 6 Prozent der ganzen
Fläche Mährens . Dagegen besaßen 327 Personen
( OJ. Prozent ) nicht weniger wie 32 . 6 Prozent der

©eUeX "

gesamten Fläche . In Schlesien ist ' S auch schlimm.
In 57 . 363 Fällen -- - 73 . 8 Prozent nnrfaßt des

Grundstück höchstens 5 Hektar und alle diese
Grrmdstücke bedicken nur 13 . 5 Prozent der

Fläche Schlesiens . De » zahlreichen Häuslern und

Kleinbauern stehen 115 Großgrundbesitzer gegen -

über , die 10 Prozent des Bodens Schlesiens be¬

saßen .
Die Bodenreform wird diese ungeheuer kraft

sen Gegensätze natürlich milder », aber sie nicht
ganz verschwinden machen . Die V c r f ch u I -

dung der Kleinbauern und . Häusler war riefen «
groß . Hiefür einige Belege . In sieben Iahren
wurde » in Böhmen 661 . 690 Satzposten intabu -

liert . Mehr als die Hälfte aller Satzpolten belies

sich ans 200 bis 2000 Kronen , iraye ' u ein Drittel

erreichte höchstens die Dumme von 200 Kronen .

? e i f e n bemerkt zu dieser furchtbaren Ver¬

schuldung de « armen Landwirt ? : „ Dem Klein¬

bauer , dem Häusler wird ein materiell sorgen¬
freies Leben stets ein unerreichbares Ideal blei -

ben , trotz angestrengtester Arbeit . Er bezieht näm -

lich sein Einkommen zum größten Teil nicht ans
dem Grrmd , weil er verschuldet oder sehr klein

ist , sondern fast einzig » nd allein auS der Ar -
t >eit . und bei einem WirtsckraftSsystem , wo da «

Kapital den Ausschlag gibt , ist die Arbeit

nirgend « rentabel , tveder in der Landwirt¬

schaft noch in der Industrie : rentabel ist
nur das Kapital . Ties druckt daS auf Ar -

beit gestellte Einkommen möglichst tief herab und '

daher rührt das Elend der verschuldeten
Bauern her . " Was leisen sagt , ist richtig . Solange
daS Kavital stärker ist als die Arbeit , solange
der Kapilalist mit seinein Prositinteresse bcrrscht ,
kann es dem arbeitenden Volke in Stadt und
Land nicht gut gehen . Darum die Notwendigkeit ,
den Kampf gegen das Kapital mit allem Nach¬
druck bis zu seiner U ? b e r w i n d >l n g z » füh¬
ren . Auch die kleinen Landwirte und die . Häusler
müssen d. ' Sbald Sozialisten sein und sozialistisch
handeln .

AuS dem britischen Kohlenbergbau . Reuter

zufolge sagte Lord . Haidane ans eine Anfrage über
die Möglichkeit eines Streikes in de » Kahlenberg -
Werken , de Lage sei sehr ernst . Die Regierung
verfolge die Entwicklung sehr aufmerkst . ' , » Das

zur Zeit güktige Abkommen zwischen Arbcitneh -
nrcrn und Arbeitgebern des ftottou ' berg ' xjue «
läuft am 17 . April ab . Am 6. März wird eine

Konferenz von Vertretern der beiden Varl eleu

stattfinden .
Die Gewerkschaftsbewegung in Britisch -

Indien . Dem erst jetzt in Europa eingetroffenen
Protokoll der im vergangenen September rn

Bombay abgebaltenen Provinzkonfcrcnz der Ge -

werkschastcn entnehmen wir folgendes : In der

Provinz Bombay , deren Gewerkschaften dem All -

Indischen GcwcrschaftSkongrcß angeschlossen sind ,
gibt e « zur Zeit 21 Verbände mit 51 . 270 Mitglie -
dcrn . Jede Organisation erhält sich selbst und bat
ein eigenes Büro und eigene Fonds . Fast alle

Organisationen waren vertreten und man beab -

stchtigt zur Förderung der Gewerkschaftsbewegung
in der Provinz Bombay und in ganz Indien
diese Provinzkonferenz alle Jahre abzuhalten . Die
gefaßten Beschlüsse verlangen u. a. angemessene
Vertretung der "Arbeiterschaft in den gesetzgeben¬
den Körverschastcn : Einsetzung einer staatlichen
Kommission für die Borberatung einer Sozialge -
setzgebnng : Arbeiterinnenschutz , gesetzliche Rege ,
lrrng der ?lrbeitZzcit : leine Anlage » encr Fabriken
ohne gleichzeitige Errichtung von Arbei,erwoh »
nungen . Die Konferenz sprach sich gegen die
Bezahlung der Rciscspcsen siir Arbeiter aus an¬
deren Ländern aus , da dadurch die indischen Zl

'

beiter geschädigt würden : ebenfalls verlang
man für gleiche Arbelt gleiche Löhne für indift
und fremde Arbeiter .

Krerökonscrenz der Holzarbeiter . Der engere
Vcrb . rildsausschnß des Verbandes der . Holzarbeiter ,
Drechsler und verwandter Berus ? in der Tschecho -
flowakci beruft in Gemäscheit der Bestimmungen
deS 8 12 des Verbandsstatrites für den 16 . März
1921 acht Uhr vormittags dir Reichskonferenz nach
Neichenberg . Spitalgasse 35 . BeremShakle , mit
nachstehender Tagesordnung ein : Berichte : a ) des
Obmannes : b) de « Kassier ? : c) der Kontrolle .
BeitragSlcistnngen — Unterstützungen — Genter
System . Eventuelle Anträge der Gruppen , soweit
solche noch nicht eingesendet wurden , können bis
zum 12 . Vtärz nach eingesendet werden . Dir Ein - -

lad »»gen der am letzten Verbcindstag hiefür ge -
wählten De' eg ' crton erfttgen gleichzeitig .

Kmft « nd Wissen .
Gastspiel de » Berliner Intimen Theater «. Wie

im vorigen Jahre stellte sich daS „ Intime Theater "
mit einem Einaktcrabcnd in einer Llachtvorstcllnng
ein . Ter ungünstige Eindruck des Vorjahres scheint
auf den diesmaligen Besuch eingewirkt zu haben .
Tic vier Einakter hatten cm flotte « Tempo . Direktor

Heppner ist ein ausgezcichnetcr Komiker . Die
Einakter sind kleine Skizzen - auS der Weit , „ in der

man sich nicht langweilt " — und auch nicht arbeitet .

In Wisdccks „ M a n nc t " ist die verlogen pathc »
tische Redeweise des Mannes , der eine Geliebte an

seine Freund loswerden will , ebenso gut gezeichnet
wie die Eitelkeit beider . Witzig und durch HcppnerS
Drolleric Lachstürme erregend wirkt R v d o z ' „Divalr " ,
im „ Blauen Pyjama " ist die Idee , daß ein

allzu glücklicher Don Juan seine drei Geliebten alle

an einem Tage empfangen muß , die er sonst weise
ans drei verschiedene Wochentage zu verteilen pflegt ,

zu Tode gehetzt . Der Akl von Korad „ Diplomat im

Dienst " ist ktnomässig . Bon den Darstellern sind
neben H c p p n c r noch Frl . Doca Schlüters
und Frl . A u c zu nennen . Dr . St. ? .
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Brahn : « ' »Deutsch «» Requiem " golangt « am

Freitag im Neuen Deutsche » Tl ^eater nach längerer
Pause zur Aufführung . Man kann dem Prager
Deutschen Männergesangoeeein , dem Präger Deut -

scheu Singverein und unserem Theaterarchcster nicht

genug Dank dafür sagen , daß sie dieses unvergäng »
liche Werk des letzten großen deutschen Tonklassikerv

und Romantikers der musikliebenden Dcffcntlichkeit
wieder einmal unterbreitet haben . Denn Johannes
Brahms ' »deutsches Requiem " ist nicht nur durch

feinen Text von höchstem sittlichen Wert , sondern

auch durch seine in Melodie , Harmonie und Rhyth -
mik gleich erfindungsreich «. als wahre Offenbarung
wirkende , tiefste Erschütterung und seligste Dertlä -

rung ausströmende Mustk eines der großartigsten
Werk « der deutschen Chorliteratur , von dem zu
wünschen wäre , daß e« in seiner erhebenden und

veredelnde » Art Gemeingut des Volkes werden

könnte , llmsomehr als es nicht kirchlich gedacht ist
und sich darin » auch nicht koniesstonell gibt , sondern

ak » philosophisches Bekenntnis von Tod unh Versöh -

mmg und daher zur gesamten fühlenden Menschheit

spricht . Die Aufführung de » Requiem » durch die bei -

den führenden Prager deutschen gemischten Charge -

sangsvereine unter Kapellmeister Travniceks

Leitung war leider nicht sehr zufriedenstellend und

erbracht « den Beweis , daß ein großer Teil des Cr »

folge « eines Werke » in den Händen des Dirigenten

liegt . Herr Travnicek zeigte sich nämlich seine ? Auf -

gäbe einem großen Chorapparat gegenüber nickst ge»
wachsen . Die zahlreichen unsicheren Einsätze und Un¬

gleichheiten in der Intonation sind auf sein Schuld -
konto zu setzen . Auch die Wahl der Tempi » war nicht
einwandfrei und die Straffheit im Rhythmus ließ

manchen Wunsch offen ebenso wie die entsprechende
dynamische Abstufung fehlt «. Bon den beiden mitwir -
ienden Solisten füllte nur Herr Dr . E h m ( Baß ) ,
seinen Platz aus und bewährte sich auf » neue als

stilsicherer Oratoricnsänger . Frau Schwarz , die

Gattin unseres trefflichen Theaterbariton », die in
anerkcnnenswerter Weise für die plötzlich erkrankte

Frau de Gorma einsprang , zeigte zwar genügend
ötimmatcriol , besitzt aber nicht Höhe g ' nug und

stimmlichen Wohllaut . cfc .

Mozart - Zykln « : Gastspiel Richard Mahr . Witt -

woch beginnt mit „ Don Iuan " ein fünf Abende

umfassender Mozart - ZykluS , der in dieser Woche noch
mit „ F i g a r o S H o ch z c i 1" am Freitag und am
Sonntag mit der „ Zaubcrflöt c" fortgesetzt wer -
den wird . Als „ Leporello " und als „ Figaro " wird

Kammersänger Richard Mayr von der Wiener

StaatSoper ein zweimaliges Gastspiel absolvieren :
die „ Donna Anna " und die „ Gräfin " singt a. G.

Frau Susanne Jicha - Götzl . Kartrnvorvcrkauf ab

heute .

Ensemble - Gastspiel von Erle Tiroler Bühne .
TaS Ensemble des Exl - Thcatcrs wird in der kom¬
menden Woche ein mehrabendlicheS Gastspiel im
Reuen Theater und in der Kleinen Bühne absol -
vieren . ES sind vorläufig folgende Vorstcllnngcn
vorgesehen : SamStag im Reuen Theater als Nacht -

Vorstellung die Dorfkomödie „ Der Ehestrei V,
Sonntag nachmittag und abends in der Kleinen

Bühne der ländliche Schwank „ Der siebente
B u a " und Montag , den Ist . im Neuen Theater
KranewitterS Drama „ Die sieben Todsün -
den " . Kartenvorvcrkauf ab DienStag

Schauspielneuheiten . Das Schauspiel bringt als

nächste Neuheiten F. LangcrS Komödie „ Ein Ke -
mccl geht durch ein Nadelöhr " , Friedrich
KayßlcrS Lustspiel „ Jan der Wunderbare " . .

JbsenS Drama „ Peer GYnt " und die Urauffüh -
rung von Max MellS „ A p o st c l f p i e l ".

Heute Sonntag nachmittag in der Kleinen
Bühne Repertoiränderung . Heute nachmittag in der
Kleinen Bühne statt „ Don PaSquäle " die Ko -
mödic „ Jolandas letzte » Abenteuer " .

Spielplan de » Reuen deutschen Theater » . Heute
Sonntag 2>§ Uhr Gastspiel Leopold Krämer „ Im
>vci ß en R ößl " , abend „ Tausend und eine
Rächt " ; morgen Montag „ Da » Lied von der
Erde " ( Beginn 7X Uhr ) ; DienStag „ Der Fürst
von Pappenheim " : Mittwoch Gastspiel Jicha -
Mayr „ Don Juan " ; Donnerstag erste Wieder »
Holling „ Tausend und eine Nacht " ; Freitag
Gastspiel Jicha - Mayr „ Figaro » Hochzeit " ;
Samstag „ Bon Morgens bis Mitter »

nacht » " ; 0X Uhr abend Nachtvorstellung der Ekl -
Bühne „ Ehestreik " : Sonntag abend ( 129 —I )
„ Die Iauberflöte " .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heute Sonntag
3 Uhr „ Jolanda » letztes Abenteuer " ,
abend „ Die deutsche » Kleinstädter " ;
Montag „ Der Mustergatte " : DienStag
„ Deutsche Kleinstädte r " ; Mittwoch „ D i e

Frau Präsidentin " mit Pepi Glöckner -
Kramer o. G. ; Donnerstag Hartleben - Abend „ Er¬
ziehung zur Ehe " , „ Lore " ; Freitag Bor -

stcllung de » Verb , der Bank - und Sparkasscnbeamten
„ Wauwau " ; SamStag „ Der Vetter au »
D i n g S d a " ; Sonntag nachmittag 3 Uhr und abend

Rächst « Arbeitervorstellung . Am 16. März
wird im Reuen Theater , 2X Uhr nachmittag », als

Arbcitervorstellung die Millöckcr - Opcrette „ Der
Bettelstudent " gegeben . Kartenvorverkauf bei

Optiker Genossen Deutsch , Graben 26 , Kleiner Basar .
IM Uhr Exl - Bühne „ Der siebente Bua " .

Bereinsnachrichttn .
Braam .

Wochen Programm .

Heute halb 11 und Montag S Uhr .
Zwei Kulturfilme : „ Expedition in das gehcimniS -
volle Reich de » Maharadschah " und die Insel
Borneo " . Für Jugendliche zugänglich . Er -
mäßigte Preise : 3 —7 K, Mitglieder 2 —6 K.

Heule 10 Uhr . „ Einführung in die Rede -
kunst " mit praktischen Uebungen . Leitung Friedrich
H ölzl in - Neues Deutsches Theater . Einige Teil -
nehmer werden noch aufgenommen .

Heute hall ' 11 Uhr . „ Maharadscha " und

„ Borneo " . Kulturfilme .
Sonntag 2 Uhr . „ K o s m o s - Wanderung " .

Treffpunkt : 2 Uhr an der Endstation der Icker

in Kosik . Wanderung über Motol , Jinonwitz , Buto -

Witz, Talweg nach Klnkowitz usw . — Heimweg von

Slichow Endstation der 12cr . Gchzcit 4 Stunden .

Führung : Bruno « Kammer .

Sonntag ck Uhr . „ Die Sächsische

Schweiz " mit 9st Lichtbildern . Am Vortragstisch :
Lektor Emil Huck er .

Montag 3 Uhr . Kinosaal . „ M a h a r a d-

schah und „ Borneo " . Kulturfilme .

Montag 8 Uhr . „ GcburtSstörungen
und Erkrankungen im Wochenbett " mit

Lichtbildern und Präparaten . Univ . - Doz . Dr .

S ch m i d.

DienStag halb 7 Uhr . „ Dante " . Univ . -

Prof . Wihan . Achter Vortrag : „Dichtung der

Weltliteratur " .
Mittwoch 8 Uhr . „ Reisen , Erleben ,

Abenteuer " . ( Eine freie Plauderei . ) Dr . Robert

Scheu .

Donnerstag 8 Uhr . „ Gott , Freiheit
und Unsterblichkei t ". Univ . - Prof . Oskar
Kraus . Siebenter Vortrag : „Philosophische Vor -

tragSreihe " .
Freitag halb 7 Uhr . „ Shakespeare " .

Univ . - Prof . Otto Funke . Neunter Vortrag : „ Dich
tung der Weltliteratur " .

Freitag 8 Uhr . „ D a S krankhaftc G c-
schlechtsleben des WeibeS " mit Lichtbildern .
Dozent Dr . Klausner . Dritter Vortrag in der
Reihe .

Nur für Frauen und Mädchen zu -
g ä n g l i ch.

Samstag 3 Uhr . „ Im Kampf mit dem

Berge " . Kulturfilm .

„ Eine Expedition in das geheimnisvolle Reich
de » Maharadschahs " und „ Die Insel Borneo " .
Heute halb 11 und Montag 8 Uhr . Kinosaal . Diese
beiden Kulturfilme bringen in prachtvollen farbigen
Bildern herrliche Naturaufnahmen und hochinter¬
essante ethnographische Bilder aus den Tropenlän -
dcrn .

„ Die Sächsische Schweiz " . Am Vortragstisch :
Lektor Emil Huck er . Sonntag , den 2. ds . , nach -
mittag ? 4 Uhr , großer Lichtbildervortrag mit Ost

Aufnahmen von unserer romantischen Edmunds -
klamm an bis über die Grenze zu den schönsten
Punkten der eigenartigen Sandstcingebilde . Karten
5 E, Mitglieder 4 E. 2606

„ Am Kind « gesündigt " im Wrau - Urania - Kino .

In der Hauptrolle die große Darstellerin der

„ Mutter " Mary Carr . Täglich halb 6 und 8 Uhr ,

Sonntag 3, halb 6 und 8 Uhr . — „ DaS Karussel im

Prater " . Ab 7. März im Wran - Urania -
Kino .

! . M8r , 1924 .

Nachtvorstellung : „ Am Brunnen vor dem Tore " .
Heute Faschingssonntag , Ist Uhr abend », im W r a n -
U r a n i a - K i no . Dazu ein komisches Bcipro -
gramm .

'
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Mittei l ungen aus dem LudNlum .

Das Beste für Ihre Augen
iiejeri Optiker i Deutsch, »

ßrabtn 25 SKL Batar . "*

1332

Rechenmaschinen , T. Edgar , Nckäzanka 2« ,
2635

Di « Frühlahr » - Kollektion der Firma Busch ,
Damen , und Backsisch - Konsektion en gro » und eu

detail , Prag , Pkikopy 27 ( Großer Basar ) nur 1. Stock,
ist fertiggestellt . ( Siehe Inserat . )

Herausgeber : Dr . Ludwig C z e ch und Karl C e r m a K.

Dcranlworllicher Redatueur : Wilhelm A i « b n er .

Druck : Deutsche Zeilungs - Alntengelelllchall . Prag .

Für den Druck verantwortlich : O H 0 l i K

Turnen und Sport .
Die Pariser Olympiade ohne Fußball ? Die

„Ostrauer oMrgenzeitung " weiß zu berichten : Die

Teilnahme von Fußballmannschaften an der Pariser

Olympiade stößt aus Schwierigkeiten , weil an olym -

pischcn Spielen nur Amateur « teilnehmen dürfen ,
und diese Eigenschaft nicht nur vom Landesverband

zu bescheinigen , sondern auch von dem nationalen

olympischen Komitee zu bestätigen und in Paris zu
beeiden ist . Nun ist nahezu auf dem gesamten
Kontinent der reine AmateuriSnms verschwunden .
Ter Vertreter Oesterreich » aus der Olympiade in

Ehanwnix berichtet über ein Gespräch mit einem

Mitglied de » französischen olympischen Komitees .
daS sich dahin äußerte , daß mit Rücksicht auf die Tat¬

sache , daß in den meisten Staaten keine Amateur -

fußballmannschastcn mehr existieren , beabsichtigt ist .
Fußball bei der Olympiade falle » zu lassen .

Heutige Wettspiele . P r a g: Meisterschaft de »

TFV . : TFC . g. DSK . WittkoWih . — Freund -
schaftsspiclc : Slavia g. Viktoria 2i ! kov , Sparta g.
Meteor Vinohpady , Meteor VIII g. Viktoria Vino -

hrady , Nuselsky SK . g. SK . Rulle , Öcchos ' ovan Ko-

schike g. Ecchie Smichov , SK . Libcn g. Amateure ,
Union 2i ! lov g. Slavoj VIII , AFK . VrkWicc g SK .

Smichov , Sportbrüder g. Sparta KoZire . —

Brünn : Mor . Slavia geg . SK . Mor . Ostrava , Zi -
denice geg . Slavoj Zilkov auS Prag und Makkabi g.
Vorwärts .

TdlMmJlt yOUi

Geräuschlos !

Smith Bros ttSTE &fiäi
DENN ALLES LÄUFT IN

KUGELLAGERN !
NE AT1ER. IK . PRÄZINONSHASCHINE

■ tiUt - bOAch .
» bssil TC t » StA .

niLiA . ce
wm > m * eitHCNB6K . 6 . GAftlONZeteTW . . 4 5 ■

L. ¥ —

\ i « nl U. i iia .

IN baden In allen
Konsum - Vereinen

Iii!

Verbandstoff - Werke
Telefon

Nr . 851/IV .
Telefon

Nr . 851/IV .Teplitz - Schönau
liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
1527

If llc Bfldtet

( Ufert rasch und billig
dt «

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
Töplitz - Schönau ,

Thcreaioösrasae 18 — 26

Arode » Lager in preiswert .
Gelegenheitskäufen ,

llerzeilbniffe ienden wir
auf Wunsch kostenlos .

mg ? gute Schuht

Darum tragenfiej
9

^

7 { aulf € hukabsahe &. fehlen

V \

.
PHILIPS

ARG EN TA
DAS LICHT DER GEGENWART :

WEISS , MILD UND OHNE SCHLAGSCHATTEN .
' ' ■■

,
• ■ ••
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! Inserieren Sie im „Sozialdemokrat "!
Ii

Verlangen Sie die fOhrenden amerlkan .
prima Schweina - Schmalzmarken und

schönsten Spockschnltte

~ 1 * »

Aper und „ norreii
u Verlratnr für gl » Ceehoalowakal :

Robert Strinsky , Prag II., Jungmannova33.
Drahtaaashrlft „Boatra *. Talata . «487-

«Bssse ^ ^ ^ Unsere Friiüiafiirs
sin « lertlgge stellt und unser Loder Komplett — wir erbitten ihren geschätzten Besuch .

Besichtigung unverbindlich , ohne Kaufzwang . Ganztägig , auch Ober Mittag , geöffnet .

u . Backllsch - Konfektlon en gros u . « n detail

Prag PflKOPQ 27 . WEMW7M2 ^ E ^ WW l <2ino Sebauksasto : ' . Einzan ? V. Hau ,

CGreeser Sazar > MMMISMM MM nur 1. « oeft .
habrlks Preise . mL ^ w » ' Fabriks - Preisc .
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